
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Norddeutsches Volksblatt. 1887-1918
29 (1915)

13 (16.1.1915)

urn:nbn:de:gbv:45:1-586929

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-586929


Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion nnd .Hanpt - VxMdition Rüstrinqe», Peterftratze Nr . 78 . Fernsprech - Attschlnst Nr . 58 , Amt Wilhelmshaven. Filiale : Mrnenstraße Nr . 24

Das Norddeutsche Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage '

nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬

bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst-
obholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
L,25Mk., für zwei Monate 1,50 Mk„ monatlich 75 Pf . einschlietzl. Bestellgeld, li.

Mt einer wöchrnMchen
Urrterchaltungs -- Berlage.

77 Bei den Inseraten wird die sechsqespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der

Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender'Rabatt . Größere Anzeigen werden tags

A vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.

29. RirstvrirSsir , Ss, --r§-keird den 1k. Jernrrerrr 1913. rr*. 15 .

» FrmM M « W
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 14. Januar , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .)

In den Dünen bei Nieuport und südöstlich Ipern Artilleriekampf . Besonders heftiges Feuer richtete der

Feind auf W c st c n d e - B a d, das er bald gänzlich zerstört haben wird. Feindliche Torpedoboote verschwanden, so

bald sie Feuer erhielten. In Fortsetzung des Angriffes vom 12 . Januar , nordöstlich Soissons , griffen unsere Truppen

erneut auf den Höhen vonVregnyan und säuberten auch diese Höhen vom Feinde . Im strömenden Regen und

auf tiefaufgcweichtcm Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit hinein Graben auf Graben im Sturm ge,

n omme n und der Feind bis an den Rand des Hochplateaus zurückgetrieben . Vierzehn französische

Offiziere und 1130 M a n n wurden gefangen genommen, vierGeschütze , vier Maschinengewehre
und ein Scheinwerfer erobert . Eine glänzende Waffcntat unserer Truppen unter den Augen des Kaisers . Die

gesamte Beute aus den Kämpfen des 12 . und 13 . Januar nordöstlich Soissons hat sich nach genauer Feststellung auf

3150 Gefangene , achtschwere Geschütze, eine Revolverkanone , sechs Maschinengewehre
und sonstiges Kriegsmaterial erhöht . Nordöstlichdes Lagers von Chalons griffen die Franzosen gestern vor-

nnd nachmittags mit starken Kräften östlich Perthes an. An einigen Stellen drangen sie in unsere Gräben ein, wurden

aber durch kräftige Gegen st öße wieder hinaus und in ihre Stellung zurückgeworfen. Sie ließen 160Gefan-

gene in unseren Händen. In den Argonnen und Vogesen nichts von Bedeutung.
Südöstlich Gumbinnen und östlist Lötzen sind russische Angriffe abgeschlagen worden , wobei mehre

huuHert Gefangene gemacht wurden . Im nördlichen Polen ist die Lage unverändert . In Polen westlich der

Weichsel wurden unsere Angriffe fortgesetzt. Auf dem östlichen Pilicauser ereignete sich nichts besonderes.

Die UmMW-MMW öteknW m her Ms MW
Wien, 14 . Januar . Amtlich wird vcrlautbart vom 14 . Januar 1915: In Westgalizkcn und in Russisch-

Polen ist der gestrige Tag im allgemeinen ruhig verlausen . An unserer festgefügten Front entlang der Nida sch e i¬

te r t e n alle feindlichen Angriffe der letzten Tage . In den O stka rp a th 'e n und der südlichen Bukowina neuer¬

dings unbedeutende Rckognoszicrungsgefechte.

Zur Kriegslage.
Vcrgeltungskrieg bis aufs Messer gegen England.
Köln, 15 . Januar . Der Könischcn Zeitung gehen

von geschätzter , wahrscheinlich sehr einflußreicher
Seite Ausführungen zu, die empfehlen, gegen Eng¬
land de » Krieg mitallenMittelnzusühren.
England suche Deutschland auszuhungern und schneide ihm
jede Zufuhr ab . Damit führe cs Krieg nicht nur mit der
bewaffneten Macht, sondern auch gegen die Bevölke¬
rung Deutschlands. Darauf könne Deutschland nur mit
den gleichen Maßnahmen antworten und England
ebenfalls an seinem Lebensnerv packen , d. h. seine Zu¬
fuhr durch Unterseeboote so gefährden , daß
sie eingestellt werden müsse . Was England von den
Neutralen zu ertrotzen suche , sei genau besehen nichts ge¬
ringeres als die Aufgabe der Neutralität . So gut wie
England gefährdete Secstrcckcn durch Mine » schaffe und
seine Küste gewissermaßen selbst blockiere , müsse Deutsch¬
land den Neutralen eines Tages mitteileu , daß diese
Küste durch deutsche Unterseeboote abge¬
sperrt sei und jedes Handelsschiff der Vernichtung an-
heimfallcn werde. Was England mit seinen Minen , müsse
Deutschland mit Unterseebooten erlaubt sein. England
wolle durch seine Aushungertaktik den Krieg abkürzen,
Deutschland möge unverzüglich gegen England das gleiche
tun.

Der französische Generalstabsbericht.
Paris , 14 . Januar , nachmittags 3 Uhr . In Belgien

behinderte der Dunst das Artilleriefeuer . Die Kanonade
war aber darum um Nicuport und Ipern nicht weniger hef¬
tig . Belgische Abteilungen sprengten südöstlich Stuhvekene»
kerke eine Farm , welche dem Feinde als Munitionslager
diente . Zwischen Lys und Aisnc und im Gebiete von Lens
zerstreute unsere Artillerie die bei Angres arbeitenden Ab¬
teilungen des Feindes und beschoß wirksam die Unterstände
und Schützengräben des Feindes südöstlich Notrcdam de
Lorette . Nördlich Soissons heftige Kämpfe . Den ganzen
Tag über waren Aktionen auf das Gelände im Gange , das
die südöstlich und südwestlich Crouy gelegenen Hügel um¬
faßt , von denen wir nur die ersten Hänge besetzt hatten . Zur
Linken kam ein Gegenangriff ein wenig vor , ohne jedoch
merkliche Fortschritte verzeichnen zu können . Im Zentrum
behaupteten wir , trotz der wiederholten Anstrengungen des
Feindes , unsere Stellungen um das Dorf Crouy , aber im
Osten Breguys mußten wir zurückgehen. Das Hochwasser

der Aisne schwemmte bereits mehrere von uns angelegte
Brücken und Stege weg, wodurch unsere Verbindungen ge¬
fährdet wurden . Unter diesen Umständen setzten wir uns
auf - er Straße Crouy und Missy auf dem Südufer - es
Flusses fest , während die Brückenplätze auf dem Nordufer
- es Flusses blieben . Auf der 'übrigen Front , rechten und
linken Ufer -der Aisne , einfache Kanonade . In der Cham¬
pagne war das Gebiet von Perthes fortgesetzt der -Schau¬
platz heftiger Kämpfe um die deutschen Schützengräben
zweiter und dritter Linie . Nördlich Bcausvnjour sprengten
wir Minenherde , um die Arbeiten des Feindes zu behin¬
dern , der seine Schützengräben b̂esetzte , gegen welche wir
unser Artilleriefeuer eröffneten . Auf der übrigen Front
nichts neues zu melden.

Fliegerkampf über Dünkirchen.
Amsterdam, 14 . Januar . Hek Volk,meldet aus Dün¬

kirchen : Kein Tag vergeht mehr , ohne daß sich drei bis vier
deutsche Flieger über der Stadt zeigen, ganz gleich , wie
schlecht das Wetter ist . Noch immer werden Bomben ge¬
worfen , die Schaden anrichten . Der Bahnhof ist -schon
mehrere Male getroffen worden . Häuser in der Nachbar¬
schaft sind eingestürzt oder abgebrannt . In der Vorstadt
Malo -les-Bains find verschiedene Personen durch Bomben
getötet worden. Die belgischen Flieger wagten am Mon¬
tag einen Gegenangriff . Beide Parteien flogen sehr hoch.
Ein Gefecht in der Luft entspann sich, dem zwei deutsche
und zwei belgische Flieger zum Opfer fielen.

Deutsche Unterseeboote vor Dover.
In Dover herrschte am Dienstag , wie erst jetzt bekannt

wird , ziemliche Aufregung über angeblich beobachtete
deutsche Unterseeboote. Die Befestigungsbatterien eröffne-
ten sogar einige male das Feuer , wodurch man meint , die
angreifenden Tauchboote Vertrieben zu haben. Die Mel¬
dungen sind jedoch , so unsicher,pdaß es sich ebenso gut um
Halluzinationen gehandelt haben kann.

Die Ueberlebenden vom verlorene » Kreuzergeschwader.
London, 14 . Januar . 200 überlebende Deutsche von den

Kreuzern Nürnberg und Gneisenau sind heute in England
eingstroffen.

100 000 felddienstfertige Engländer.
Amsterdam, 14 . Januar . Wie dem Korrespondenten

desL .-A . von autoritativer Londoner Stelle mitgeteilt wird,
haben die bisherigen Werbungen in England das Ergebnis
gehabt, daß 100000 Mann Ende dieses Monats felddienst¬
fähig sein werden. Die englische Regierung beabsichtigt,
diese Truppen in zwei Abteilungen nach dein Kontinent zu
bringen . Die vollständige militärische Ausrüstung machte
große Schwierigkeiten . Noch bis zuletzt sah man viele im
Dienst tätige Soldaten ZivMeider tragen . Es sind Leute

sin Alter von 17—60 Jahren , bunt durcheinander geiwürfelt.
Besonders fühlbar macht sich der Mangel an OsfMeren.

Minengcfahr.
Amsterdam , 14 . Januar . Nieuwes van den Dag meldet

aus dem Haag : Seit dem 9 . Januar sind' an der Küste ins¬
gesamt 33 Minen angcspült worden.

Wie England die neutralen Schiffe behandelt.
Christiania , 15. Januar . Die norwegischeAmerikalinis

hat von dem Kapitän
'des Dampfers Bergenfjord folgendes

Radiotelegramm erhalten : Wir wurden 220 Seemeilen von
Bergen entfernt auf der genehmigten Route ungehalten . Der
englische Kreuzer verhaftete zwei ihm verdächtige Offiziere
und sechs deutsche Verlader und brachte uns darauf trotz
unseres Protestes in Kirkwall ein.

Su »isetzeirakt.
Von Richard Gädke.

Im Großen betrachtet, hat die kriegerische Handlung in
der letzten Woche keine Weiterentwicklung gezeigt, die Lage
der feindlichen Heere ist auf allen Kriegsschauplätzenunver¬
ändert geblieben . Natürlich ist das nur Zutreffend, wenn
man auf die äußeren Ergebnisse blickt . Welche inneren
Veränderungen sich im Zustande , in der Stärke , in der
kriegerischen Kraft der Heere, in der Verteilung der Streit-
kräfte vollzogen haben , entzieht sich unserer Kenntnis . Aber
es ist wahrscheinlich, daß sie erngetreten sind , und sich
später geltend machen werden. Aus den Nachrichten, die
wir amtlich und gelegentlich auch nicht amtlich erhalten,
lassen sich aber , Schlüsse auf die -wahrscheinlichenoder selbst
nur auf die, möglichen Absichten der feindlichen Heeres¬
leitungen nur mit größter Vorsicht und in schr vager Weise
ziehen. Selbst wenn man annchmen wollte, daß alle diese
Mitteilungen der Wirklichkeit der Dinge entsprächen. Das
ist aber — man möchte fast sagen : meist — nicht der Fall,
da sie sich in schroffster Weise zu widersprechen pflögen.
Schon dem einzelnen Feldhcrrn wird es schwer , in diesem
Nebel des Irrtums seinen Weg zu finden, wie viel mehr
uns , die wir nicht im Geheimnis sind, weder der eigenen
noch der fremden Heeresleitung . Und wenn wir es ein¬
mal zu fein glaubten , dieses glücklich gefundene Korn für,
uns behalten müßten ! Uns bleibt nur die rückblickende
Betrachtung über das , was bereits geschehen ist, und auch
sie nur , wenn die neue Lage unabänderlich fest steht und- be¬
reits -der Ausgangspunkt neuer Ereignisse geworden ist.

Die Tatenlosigkeit der letzten Woche — trotzdem Blut
geniüg in ihr -geflossen ist — hat ihren Grund z-uim Teil-
gewiß in der ungewöhnlich schlechten Witterung , hie und- da,
besonders im Osten , auch in der zeitweisen Erschöpfung der
Truppen . Die Hauptsache aber mag Wohl sein, daß die
Kräfte -der Gegner sich gegenwärtig überall -die Wage halten.
Die militärischen Akkumulatoren -müssen erst neu geladen
werden , um daun in mächtigen Gewitterschläg-en da oder
dort die Vernichtung -des Gegners zu versuchen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist allerdings an
den vevschiedenisten Stellen , teilweise recht hitzig , gekämpft
worden ; aber alle Gefechte sind -bisher von rein örtlicher
Bedeutung geblieben . Die allgemeine Offensive, der Ver¬
such , mit einer gewaltigen Anspannung die deutsche Front
zur -ückzUwerfen oder zu -durchbrechen, hat sich noch -an keiner
-Stelle deutlicher markiert . Demzufolge sind denn auch,
auf -der einen wie auf der andern -Seite , nur kleine, wesen¬
lose Erfolge erzielt worden. Hier ein -SchUtzen -grabe»,
manchmal nur von 50 Meter Länge , dort ein Hügel, einmal
ein Gehöft , im günstigsten Fa -bw ein ganzes Dorf ; das waren
die Ergebnisse, die man uns mitgeteilt hat . Und sie -wur¬
den , wie -gesagt, vom Gegner oft genug bestritten . Oder
wenn der eine westlich einer Stadt Fortschritte gomacht
haben wollte , konnte uns -der andere verkünden, daß östlich
dieser Stadt die feindlichen Angriffe zusammengebrochen
seien. Am wenigsten Wert -haben natürlich die französischsn
Mitteilu -ngen , wonach die deutsche Artillerie bald hier , -bald
da durch die überlegene Wirkung der eigenen Batterien
schwer gelitten habe oder zum Schweigen gebracht worden
fei. Sie hat offenbar geschwiegen , weil sie nicht noch mehr
Munition unnütz verknallen, sondern Uur dort scharf ein-
greifen wollte , wo feindliches Fußvolk zum Sturm vorging.
Man verschießt eben einige Schuß , um zu zeigen, daß mau
noch da ist und -aufpaßt : dann geht man Zufrieden Z-n-m
Frühstück oder Abendessen in die Unterstände zurück.

Immerhin -haben sich einige Punkte in der laugen
Front herans -gestellt, wo die Franzosen hartnäckig nnd Tag
für Tag angegriffen haben , und -man mag dem vielleicht
eine symptomatische Bedeutung beimessen. Das ist zu¬
nächst natürlich a-m Meeresstrand und in seiner Nähe : -um
nötig , auseinander zu -setzen, daß die Verbündeten ein be¬
sonderes Interesse an Fortschritten in jener ' Gegend haben.
Den Engländern fiele -mehr als ein Stein von der Seele.
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Wenn Äie Deutschen nicht mehr in OstenLe und ZeeLrügaewaren . Sodann sind die Franzosen ziemlich scharf in der
Umgebung von Soissons Vovgsgangen, bisher ohne jeden
Erfolg . Am heftigsten und zähesten aber versuchten sie zwi¬
schen Reims und dem Arigonnerwalde mit wechselndemEr,
folg vorzudringen . Neutrale Beurteiler haben daraus den
Schluß gezogen, daß Jöffre hier den schwachen Punkt der
deutschen Linie suche und mit neugesammelten Kräften in
der Richtung auf Rethel (35 Kilometer nordöstlich Reims ) ,
weiterhin etwa gegen dis Linie Mezieres -Hirson durch¬
stoßen wolle . Die Zukunft wird zeigen, ob die Annahme
richtig war . Schließlich sind die Franzosen nach wie vor
im Oberelfaß sehr rührig . Sie suchen die Stellung , die
sie im Gebirge um Thann behauptet haben , nach der Ebene
hin auf Mühlhausen auszudehnen . Ob sie damit nur das
Vorgelände der Festung Belfort erweitern wollen oder
tatsächlich noch weitergehende Pläne verfolgen , läßt sich
gleichfalls noch nicht übersehen. Die deutsche Heeresleitungaber wird beiden Gebieten sicher schon ihre Aufmerksamkeit
zugewendet haben.

,
Bei dieser Gelegenheit mag es interessant sein, einen

Mick auf die Zusammensetzung des feindlichen Heeres zu
werfen , wie sie von neutralen Zeitungen angegeben wird.

Der linke Flügel der Verbündeten Strsitkräfte soll
hiernach unter dem gemeinsamen Befehl des Generals Foch
sichen. Er hat zwei französische Armeen , Castelnau und
Maudhuy , sowie die Belgier unter sich, dann folgen die Eng¬
länder unter French . Auch sie sind zurzeit anscheinend be¬
reits in Zwei Armeen geteilt und- zählen einschließlich der
Inder sechs Armeekorps . Demnächst folgen der Reihe nach
die Armeen von Maunury , Cars de Langte , Franchet
d ' EAPorey, Duvail , SarraihPütey (dieser im Elsaß) . Nimmt
«mau die französischen Armeen nach der Normailgliederung
>zu je vier Armeekorps , so kämen wir nach jenen Quellen
auf eine Gesamtstärke des französischen Feldheeres von
höchstens 39 Armeekorps oder rund 1800 000 Mann . Nach¬
prüfen lassen sich jene Angaben natürlich nicht.

Vollständiger als im Westen ist die Waffenruhe im
Oste n . Nachdem wir den Unterlauf der Bsura an einzelnen
Stellen überschritten und weiterhin von der Rawka bis an
und über die Sucha vorgedrungen waren , ist unsere Offen¬
sive dort vorläufig zum Stillstand gekommen. Die Russen
ihrerseits sollen sogar zum Angriff übergegangen sein. Nach
anderen Quellen haben sie allerdings die Garde aus der
Gesechtslinie zurückziehen und durch vier Reservedivisionen
ersetzen müssen. An der Piliza und Nida fanden in den
letzten Tagen fast ausschließlich Geschützkämpfe statt . Die
Gegner stehen sich hier , wie auf dem westlichen Kriegsschau-

. platze, stark verschanzt gegenüber. In We st - Galizien
aber ist es der sehr entschlossenenund stark überlegenen rus¬
sischen Offensive ^nicht geglückt , über den Abschnitt des unte¬
ren Dunajec und der stark verschneiten Karpathcnkämme vor-
zudringen . Der Stillstand scheint hier vorläufig ein voll¬
ständiger zu sein , nur über den Uzsok -Paß im Quellgebiet
des Ungflusses und weiter östlich fanden noch einige An-
griffsversuche statt . Wie stark die hier vorgehenden russischen
Kräfte sind, ist nicht bekannt . Dagegen scheint die Belage¬
rungsarmee gegen das tapfer verteidigte Przemhsl zugunsten'
des Feldheeres so geschwächt zu sein, daß die Festung nur
noch eingeschlossenist. Es besteht also begründete Hoffnung,
daß sie sich noch lange wird halten können.

Sobald das Wetter günstiger wird , darf man Wohl er¬
warten , daß der bisher so glückliche deutsche Angriff auf dem
russischen rechten Flügel niit aller Kraft von neuein ein-
setzen wird.

Im Süden der Verbündeten Donaumonarchie wird
nach neutralen Zeitungen ein neuer Angriff aus Serbien
vorbereitet . Auf alle Fälle haben sich die serbischen Streit¬
kräfte als nicht stark oder wagemutig erwiesen, um ihrer¬
seits in Oesterreich e?üzufallen . Es scheint, als ob sie sich
auf die Verteidigung des Heimatlandes beschränkenwollten
oder müßten.

Ueber den Kaukasus lauten die Nachrichten derart
widersprechend, daß man sich ein klares Bild über die dortige
Lage nicht machen kann . In jedem Fall handelt es sich um
einen Nebenkriegsschauplatz. In Aegypten sollen 125 000
Mann englischer, indischer und australischer Truppen fest¬

Vom nordöstlichen Kriegsschauplatz.
Stimmungen bei de» Russen. — Fangprämien.

. . den 11. Januar 1915.
Der rollende Rubel soll nun helfen . Großfürst Nicolai hat

folgende Belohnungen aus -gesetzt: Für die Gefangennahme eines
deutschen gemeinen Soldaten 10 Rubel , eines Unteroffiziers ! 6
Rubel, eines Offiziers 25 Rubel ; für ein Maschinengewehr 60
Rubel . Laut Befehl des Großfürsten ist den Truppen das Aus¬
sehen dieser Fangprämien bekannt gegeben worden . — Wan scheint
bei den Russen der Kampfesbegeisterung der Truppen doch nicht
allzuviel zu . vertrauen ; der Rubel soll sie anseu-ern. Ganz zweifel¬
los ist mindestens ein sehr großer Teil des russischen Heeres des
Krieges gründlich überdrüssig uD folgt nur widerwillig den Kom¬
mandos zum Vorgehen . Das kann man auch aus den Bekundungen
Gefangener , vornehmlich der Ueberläufer , entnehmen . Auch noch
andere Anzeichen sprechen dafür . So erhielt ein in Deutschland ge¬
fangener Russe aus seiner Heimat einen Brief , in dem es heißt:
„Es wird hier bei Ms von einem baldigen Friedensschluß ge¬
sprochen. Pakete , die cm die Truppen geschickt werden, werden
von den Behörden aufgemacht . Du möchtest wissen, was die Zei¬
tungen über den Krieg schreiben. Sie schreiben alle von Siegen,
aber ob es wahr ist, weiß man nicht . . Ner Brief wurde anfangs
Dezember aus dem Gouvernement W. abgeschickt . Die Aussagen
der Gefangenen darf man nicht allzu wörtlich nehmen. Sie er¬
klären mit wenigen Ausnahmen , sie wären schlecht verpflegt wor¬
den, hätten Hunger leiden müssen, mit solchen Erklärungen will
man Mitleid erregen oder seine Tat beschönigen. DaS russische
Heer setzt sich aus den verschiedensten Elementen zusammen, ver¬
schieden in Charakter , verschieden in geistiger Entwicklung, morali¬
scher Auffassung und kulturellen Gewohnheiten . Ich sich Gefan¬
gene, die stumpf dähintrabten , sah solche, die scheu umherblickten,
andere, denen kindliche Naivität aus dem Gesicht sprach, wieder
andere, die unter der Gefangenschaft moralisch litten , über deren
Züge bittere Betrübnis ausgegossen lag ; Leute mit intelligentem
Gesichtsausdruck sehen teils zufrieden, teils niedergedrückt aus,
manche dagegen schreiten stolz erhobenen Hauptes , ohne auch nur
auf die Seite zu blicken, dahin ; einige wieder starren wie welt¬
verloren zu Boden . Direkt an der Front sah ich Ueberläufer , die
lachend angelaufen kamen, als freuten sie sich, ihren Führern ein
Schnippchen geschlagen zu haben. Einige erzählten dann stolz,

gehalten sein, eine immerhin für uns erfreuliche Folge der
türkischen Kriegserklärung.

Zum Schluß mag es interessant sein, ans französischen
Quellen die bisherigen Gesamtverluste der Franzosen und
Russen zu hören . Danach sollen die letzteren an Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen einen Abgang von 1650 000
Mann erlitten haben, die Franzosen ober von 1200 000
Mann . Rechnet man hinzu den englischen und den bel¬
gischen Verlust mit je 126 000 Mann , so ergibt das die hohe
Zahl von 3 100 000 Köpfen. Natürlich darf man nicht etwa
annehmen , daß die feindlichen Heere um ebenso viel bereits
dauernd geschwächt seien. Ein erheblicher Teil der Ver¬
wundeten ist zweifellos schon wieder in die Reihen zurück¬
getreten . Bei den Franzosen wird letztere Zahl auf 260 000
Mann angegeben, andererseits sollen bei ihnen 408 000
Kranke und Verwundete die Spitäler gefüllt haben . Kaum
nötig hinzuzufügen , daß wir keine Mittel haben , die Richtig¬
keit dieser Angaben zu erhärten . Wer die Quellen selbst,
aus denen sie stammen, sprechen dafür , daß sie eher zu nie¬
drig als zu hoch bemessen sind.

PsNttsch« rr>»« ds»ha»».
Rüstrkngen , 15 . Januar.

Der Umgehung der Höchstpreise durch Landwirte und
Händler tritt das Bezirksamt Freiburg (Baden ) energisch
entgegen . Es erinnert in öffentlicher Bekanntmachung an
die vom Bundesrat gegen Verkäufer und Käufer fest¬
gesetzten Gefängnis -Höchststrafenvon einem Jahr oder Geld¬
strafen bis zu 10 000 Mark und warnt das Publikum drin¬
gend, sich, um in jedem Falle Lebensmittel und sonstige Be¬
darfsgegenstände zu erhalten , auf Preisübertreibungen cin-
zulassen. Da in Freiburg die Kartoffelhändler erklärt haben,
zu den festgesetzten Höchstpreisen nicht verkaufen zu wollen
und die Landwirte keine Kartoffeln mehr auf den Markt
brachten, so hat das Bezirksamt jetzt die Einleitung
des Zwangsverfahrens gegen die Händler
beschlossen . Die Kartoffelhändler wurden aufgefordert , ihren
Vorrat an Kartoffeln zum Preise von 3,75 Mark pro Zentner
oder 4X Pf . pro Pfund unter Androhung der obigen Strafen
bei Nichtbefolgung der behördlichen Anordnung zu ver¬
kaufen. Geschähe das nicht, nehme die Behörde den zwangs¬
weisen Verkauf vor. Den Landwirten gibt das Bezirks¬
amt nochmals den dringenden Rat , die Speisekartoffeln in
der benachbarten Stadt auf dem Markt zentnerweise oder
pfundweise zu verkaufen. Gegen die Zurückhaltung der
Vorräte behält cs sich weitere Maßnahmen vor.

Ein Verbot , Hafer z» verfüttern . Seit November vor.
Jahres wurde die Verfütterung von Roggen und Weizen all¬
gemein verboten . Seitdem hat in vielen Teilen Deutschlands
eine starke Verfütterung von Hafer an Rindvieh und
Schweine eingesetzt . Dieses erscheint im Interesse der Er¬
haltung genügender Hafervorräte für die Bedürfnisse -des
Heeres und Zur Aussaat und zur Versorgung der im Lande
befindlichen Pferde nicht unbedenklich. Durch Verwendung
anderer Futtermittel und , soweit diese nicht verfügbar sind,
durch Einschränkung der ohnehin im Verhältnis zu den
Futtcrbeständen übergroßen Viehhaltung muß erreicht wer¬
den , daß der Hafer seinen vorgenannten wichtigeren Zweck¬
bestimmungen echalten bleibt . Demgemäß wird -, wie man
hört , ein allgemeines Verbot der Verfütterung von Hafer
an andere Tiere als an Pferde in Erwägung gezogen.

Verwendung der beschlagnahmten Wollvorrätc . Auf
Veranlassung des KriegAministeriums werden , wie die
Deutsche Confection erfährt , -aus den beschlagnahmten Wo-ll-
beständen drei Qualitäten Strickgarn als „Krisgswolle"
hengestellt und W ssstgelogten Einheitspreisen an die
Grossisten abgegeben, die ihrerseits ebenfalls zu besti-mmten
Preisen zu -verkaufen haben . Auch «die Kleinhandelspreise
sind «sestgetsgt und dem 60->Gramm -A-n!hänger aufgsdruckt.
Der Spinner hat den Grossisten -und -dieser den Klein¬
händler , -der die Krisgswolle «geliefert bekommt, durch ein
bestimmtes Formular zur Einhaltung der vorgeschrieb-ensn
Preise und Bedingungen zu verpflichten. Wie -die genannte
Fachzeitschrift ferner erfährt , sind die Nachrichten, es seien

wie sie mit List der Aufsicht entkommen seien . Wenn all die ver¬
schiedenen Menschen ziemlich einmütig bekunden, daß ihren Kame¬
raden der Kampf gründlich über sei, dann geben sie damit Wohl
der vorherrschenden Stimmung den richtigen Ausdruck. Nach Aus¬
sage russischer Offiziere wird auch in ihren Kreisen die Unlust,
weiter zu kämpfen, mit jedem Tage größer. Das ist umso be¬
merkenswerter , als bei ihnen nicht schlechte Verpflegung die Ur¬
sache der Kampfesmüdigkeit sein kann.

Gestern sprach ich mit einem russischen Feldwebel , den mit
etwa 600 -anderen Gefangenen in der hiesigen Strafanstalt inter¬
niert ist. Der Mann , ein Lette; ist von Beruf Qbevgärtner ; nach
seiner eigentlichen Schulzeit hatte er noch eine 7stusige Gewerbe¬
schule besucht. Sein sympathisches frisches Gesicht umrahmt ein
blonder Bart . Mit seinen klugen blauen Augen schaut er mich
freimütig an . „Sie sind deutscher Abstammung ? " fragte ich . —
,,Ja ", sagte er leise lächelnd. — „Sie möchten am liebsten nach
Hause , nicht währ ? " Alle Ihre Kameraden ? " — „Gewiß ! " —
„Kainpfeslust ist nicht vorhanden ? " — „Bei vielen nicht ; der Krieg
hat ja keinen Zweck , keiner liebt den Krieg, aber Nationalität muß
sein ." — „Na , hier können Sie es aushalten, " meint ein Ober¬
leutnant . — Zögernd erwidert -der Feldwebel : „Ja . . . aber . .
— Ich sage zu ihm : „Sie möHten doch lieber an der Front sein ? "
— Er -blickt mich einen Augenblick an und ' erklärt dann lebhaft:
„Ja , gewiß ! " — „Die andern sind aber lieber hier, " wende ich
ein . — „Fa , die meisten wollen nicht mehr kämpfen.

" — „Ist das
wegen der Verpflegung ? Viele Gefangene sagen, sie hätten nicht
genug zu essen bekommen.

" — Rasch und energisch entgegnet
der Feldwebel : „Das sagen sie nur ; die Verpflegung ist gut .

" —
„Wie ist -die Beköstigung ? " — „Im Felde bekommt der Mann
täglich 2 Pfund Brot und zweimal warmes Essen." — Und dann
erzählt er weiter , daß von unvermeidlichen Ausnahmen abgesehen
die Lebensmittelzufuhr auch stets klappte.

Wir stehen auf dem Hof ; es wird gerade Mittagessen aus-
geteilt . Der Feldwebel, der mit noch drei russischen Einjährigen
zusammen

'als Aufscher fungiert , ruft einige Leute , die sich vor-
drängen , und ohne Mütze oder Rock erschienen sind, zur Ordnung.
Es scheinen wilde Gesellen darunter zu sein . Der Feldwebel
mußte sich sogar beim Kommandanten über einen seiner Kame¬
raden , der tätlich gegen ihn geworden war , beschweren. Und
einer der Einjährigen wurde seines Vertrauenspostens enthoben
und mit Arrest bestraft. Trotz Verbotes hatte er bet den Kameraden
russisches Geld eingesammelt unter dem Vorgehen, -es gegen deut-

sür 300 Millionen Mark Rohwolle im Bezirke Rond-aix-
Tourcoing «besch

'l-aMcchmt, stark übertrieben . Allerdings
seien so bsd-sutend-e Mengen« «vovgefunden, Paß -diese nicht
nur zur Deckung des Heeresbedarfs an Tuchen cmsreichten,
sondern -auch noch ungefähr 600 OM kg zur Verarbeitung
an Pie Privatin -dustrie abgegeben werden könnten . Diese
Abgabe werde in nächster Zeit erfolgen.

Ein Antrag des Kricgsansschnsses für Konsum -Inter¬
essenten. Die Beschlagnahme des Brotgetreides und seine
Verwendung zu einem einheitlichen Kriegsbrot fordert in
einer soeben im Reichsamt des Innern , im Bundesrat und
im Handelsministerium überreichten Eingabe der Kriegs¬
ausschuß für Konsuminteressen (Berlin 35, Potsdamer¬
straße 66), hinter dem bekanntlich bereits 7 Millionen der
Berufs - und Konsumorganisationen von Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern aller» Richtungen , also rund 18 Mil¬
lionen deutscher Verbraucher stehen. Der Kriegsausschuß
spricht sich, wie schon durch die Presse geschehen , auch in
dieser Eingabe gegen die kürzlich angeregte Erhöhung unse¬
rer Höchstpreiseaus Und weist auf die Umgehung der neuen
Bundesratsverordnungen hin , die in dem Aufkauf großer
Mengen Mehl für die Hausbäcker liegt . Er will auch diese
Vorräte etwa bis zu einer Menge von 1 Kilogramm auf -den
Kopf der Familie zum Reichseigentum erklärt wissen. Für
die Durchführung der zur Sicherung unserer Brotversor¬
gung notwendigen Beschlagnahme der Mehl - und Getreide¬
vorräte gibt die Eingabe wichtige Fingerzeige , wie eine ein¬
fache und gerechte Verteilung der vorhandenen Bestände an
die Mühlen , die Bäckereien und die Verbraucher unter
Berücksichtigung ihrer wirtschaftlichen Lage ohne großen
Beamtenapparat bewerkstelligt werden kann.

Eine Denkschrift für die Kriegstagung des badischen
Landtags hat die Regierung ausgearbertet -über die von ihr
aus Anlaß des Krieges Zur Unterstützung bsdüvftiger Ge¬
meinden und Personen , sowie zur Sicherung der für «die
VoKsernährung getroffenen Maßnahmen . Der außer¬
ordentliche Landtag wird sich -außerdem mit einer Kredit-
bswillig -ung zur Bestreitung der aus Anlaß des Krieges
vom Staat zu vollziehenden Ausgaben Zu befassen haben.

Steuerfreiheit für die Hinterlassenschaft gefallener
Krieger . Der national -liberale La-ndtagsabgevrdnste
Stecher -hat bei -der zweiten -hessischen Ständvkammer zur
Erbschaftssteuer euren DrinAichkeitsantrag eingebracht,
wonach die grohh-erzogliche Regierung -ersucht «wird , Anord¬
nungen zu treffen , daß von dem Nachlaß der Krieger , «die
vor dem Feinde «gefallen, öder infolge Verwundung oder
Erkrankung im Felde verstorben sind-, Erbschaftssteuer -nicht
erhoben wird . _

Eine Taktlosigkeit. Amsterdam, 13 . Januar . Die
Humanits «veröffentlicht -einen Begrühungsbrief Vlie¬
ge ns an Weilt, in dem er wünscht, daß Weill Metzer
Abgeordneter bleibe, -aber in der -französischen Kammer.
Der als Amsterdamer Gemeind-eschö-ffe in öffentlicher
Stellung stehende Vliegen demonstrierte schon einmal ähn¬
lich und fand wegen eines Artikels in Het VoM, worin er
«die Preisgabe der holländischen Neutralität befürwortete,
nicht die Billigung des P -arteivorstandes . Vliegen ist Vor¬
sitzender «der Arbeiterpartei und nach Kopenhagen «delegiert.
Der Vorwärts «bemerkt dazu: Diese demonstrative . Stellung¬
nahme eines führenden Sozialisten eines neutralen Landes
muß aufs schärfste zurückgöwiesen werden . Gerade neutrale
Sozialisten hätten in der gegenwärtigen Zeit die Wicht,
alles zu vermeiden, was die Gegensätze in «der Inter¬
nationale noch verschärfen muß . Sie haben besonders jetzt,
>wo die Sozialisten in «den kriegführenden Ländern infolge
der äußeren Umstände in jeder Weise gehemmt sind , die
Aufgabe , uns die Verbindungen in der «Internationale
auffrechtzuerhalten.

Der N . Rotterdamsche Courant , widmet dem Fall
Vliegen einen Leitartikel , in dem er unter anderm sagt:
„Niemand wird Herrn Vliegen seine kriegslustigen Gefühle
mißgönnen , aber die Frage ist, ob man bei jemandem von
der Stellung des Herrn Vliegen nicht etwasmehr Der¬
er nt -!o örtlich keitsgefühl erwarten darf , als aus

sche Münze eimtauschenzu wollen . Für ungefähr 1ÖÖ Mark bekam
er zusammen . Am ändern Morgen überraschte er seine Kameraden
mit der Mitteilung , das Geld sei ihm «gestohlen worden . „Manchem
hat er die letzten Kopeken genommen, " bemerkte der Feldwebel.

Jeder Gefangene hatte seine Portion empfangen ; ungefähr
ein Drittel von ihnen kam zum zweiten Male mit dem Geschirr
und empfing noch eine Portion . Jeder kan« sich mittags satt essen.
Es gab Graupensuppe und auf den Mann 100 Gramm Fleisch.
Dazu bekommt jeder täglich ein Pfund Brot . Für den Russen , der
ein starker Brotesser ist, mag das etwas knapp sein , aber es ist
zwei Drittel der Portion , die der deutsche Soldat im Felde be¬
kommt. Wir ließen uns je einen Teller voll Suppe auffüll -en;
sie mundete vortrefflich, nur leere Teller kamen van uns zurück.
Und es stand «da noch ein voller Kessel, obwohl alle „Kapitulanten"
befriedigt waren . —

Von keinem der gefangenen gemeinen Soldaten hörte ich , daß
er wieder an die Front wolle . Sie wollten lieber in Gefangen¬
schaft bleiben, bis der Krieg zu Ende sei. Sie wüßten nicht, wofür
sie sich totschießen lassen sollten. „Auch die Offiziere wissen nicht,
warum Krieg ist," sagte einer . — „Niemand will mehr kämpfen,"
sagte ein anderer. Ein Infanterist vom 224 . Regiment erklärt:
„Bei jeder Kompagnie ist nur noch ein Offizier . Die Soldaten
und Offiziere haben keine Lust zum Kriege ." Nur die Furcht, auf
Kommando der Offiziere von den hinten liegenden Mannschaften
oder den Offizieren selbst erschossen zu werden, halte viele zurück.
Ich habe den Eindruck gewonnen , daß die Russen , wenigstens hier
im Osten, keine große Zahl vollwertiger und cmsgebildeter Mann¬
schaften mehr unter den Truppen haben. Viele der in der letzten
Zeit gemachten Gefangenen sind so unwissend und schwerfällig,
daß selbst mit Hilfe eines Dolmetschers von ihnen nichts zu er¬
fahren ist. Deutsch sprechen können nur sehr wenige unter den
Gefangenen . Ein großer Teil hat eine nur kurze militärische
Ausbildung hinter sich. Zwei der erwähnten Einjährigen waren
nur 4 Wochen lang ausgebildet worden und mußten dann gleich
an die Front . Im allgemeinen sind jedoch auch die in den letzten
Wochen gefangen genommenen Russen in guter körperlicher Ver¬
fassung und gut ausgerüstet . Manche tragen Pelzmützen ; wie sie
angebem, sind das Liebesgaben . — Die offenbar vorhandene Unlust
zum Weiterkämpfen hat nach alledem nicht Entbehrungen zur
Ursache; sie entspringt der psychischen Verfassung der Truppen.
Man hat die Geschichte eben satt!

Düwell, Kriegsberichterstatter.



feinem Telegrainin hervorgeht . Darf jemand , der Kammer»
Mitglied und Beisitzer der Hauptstadt des Reiches ist, seine
nichtneutraleu Gefühle nach Belieben äußern ? Das erscheint
uns doch s e h r b ed e n kl i ch. Wenn Leute mit Einfluß auf
die breite Masse des Volkes so wenig ein Blatt vor den
Mund nehmen, wie Herr Vliegcn , so kann das nur eine
schlechte Rückwirkung auf das Volk haben.
Wenn im Ausland sich die Meinung festsetzen sollte, daß
wir nicht neutral bleiben wollten , dann würde dieGefahr,
daß wir inden Krieg h i n ei n g ez o g e n werden,
zunehme n .

"

Bestätigte sozialdemokratische Bürgermeister . Sozial¬
demokratische Bürgermeister wurden in folgenden bayrischen
Gemeinden bei den letzten Gcineinderatswahlen gewählt und
jetzt böstätigt : die Bürgermeister in Rhein -Tönheim und
Lambrecht, erste Adjunkten (stellvertretende Bürgermeister)
in LuÄwigshafcn, Kaiserslautern , Rhchr-Dörcheim, Oppau
und Neuhofen, zweite Adjunkten in Frankenthal , Speyer,
Lambsheim, Grünstadt , Muttcvstadt und OeliUstcin.

Rüstringen, 15. Januar.
Vom Hilfsbereit «.

Der Hilfsvcrein hat seine Tätigkeit in der BÄämpsung
Ker durch den Krieg erzeugten Notstände wieder ausgenom¬
men . Ein neuer Zweig seiner Tätigkeit ist die Errichtung
einer „Nähstude " . Diese wird am 1 . Februar in Betrieb
gesetzt werden können. In dieser Nähstube sollen nach Be¬
darf Frauen und Mädchen mit Näharbeit beschäftigt wer¬
den : auch soll ihnen dort Gelegenheit gegeben werden , das
Moschinennahen zu erlernen . Von der Nähstube aus soll
ober auch den Frauen der Kriegsteilnehmer ins Haus Näh¬
arbeit zugowicsen werden . Nach den Verhandlungen mit
dsm Bskleidungsamt in Wilhelmshaven ist zu erwarten , daß
die Nähstube Arbeitsausträge von diesem erhält . Dadurch
wird es möglich werden , dieArbeitsvcrmittlung so regulieren
zu können, daß die Klagen verstummen , welche dahin gehen,
daß Frauen von gut bezahlten Arbeitern und Beamten , die
nur eine kleine Kinderzcchl oder gar keine Kinder haben,
Näharbeit vom Bekleidungsamt erhalten , während andere
bedürftige Frauen abgewiesen werden müssen.

Beabsichtigt ist auch , in der Nähstube den Bedarf an
Näharbeit sür die Stadtverwaltung und Armenpflege hevzu-
stellen. Auch wird die Ausstellung von einigen Strick¬
maschinen erwogen . Die Einrichtung der Nähstube rst
Herrn Direktor Fröhlich übertragen . Wenn die Einrichtung
einschlägt, wird sie auch in Friödenszeiten lheibchalten wer¬
den können.

Usber die Aufwendungen für Unterstützung an die Fa¬
milien und Frauen der Kriegsteilnehmer erfahren wir fol¬
gendes:

Die Zahl der UnLerstützungsanträge beträgt bis zum
1. Januar 1542. Davon ist 1360 stattgegeben worden.

Die Aufwendungen für die Mindestunterstützmigen , die
bekanntlich für die Frau auf 12 Mark und jedes Kind aus
6 Mark monatlich festgesetzt sind, betragen nunmehr für
die Stadt Rüstringen im Monat 30 000 Mark.

Von den Kriegsteilnehmern und Ernährern der unter¬
stützten Familien und Einzelpersonen waren vor dem Kriege
beschäftigt 803 in Privatbetrieben , 402 in Werftbetrieben,
90 sind selbständige Handwerker und Kaufleute und 55
Waren Auslvärtige und Väter unehelicher Kinder.

Zu dieser Mindöstuntevstützung hat der Hilfsverein im
Monat November für 563 Familien , die in Frage kommen,
15 436 Mark aüfgewendet . Davon wurden 6593 Mark in
bar , 7999 Mark an Miet - und Zinsbeihilfen ausgegeben.
Dazu Lebensmittel im Werte von 262 Mark.

Im Monat Dezember sind vom Hilfsvercin aüfgewendet
worden 18 065 Mark . Es wurden gegeben in bar 8648 Mk . ,
an Miet - und Zinsbeihilfen 8551 Mk. und Lebensmittel im
Werte von 760 Mark.

Vom Arbcits - und Wohnungsnnchwcis des Hilssvcrcins.
Auch der Monat Dezember brachte für den Arbeits - und
Wohnungsnachweis des Hisssvereins einen sehr regen Be¬
such . Gegen den Monat November war jedoch ein Rückgang
von 15 Prozent zu verzeichnen. Das Weniger entfällt in
der Hauptsache ans männliche Arbeitnehmer . Es hatte der
Arbeitsnachweis insgesamt 739 Besuche zu verzeichnen. Da¬
von waren 632 männliche und 207 weibliche Personen . Von
den erstercn waren 244 ungelernte Arbeiter , 41 Laufburschen,
9 Schlosser, je 3 Tischler und Zimmerer , sowie 1 Schmied,
1 Maler , 1 Dachdecker und 26 andere verschiedene Berufe.
Von den weiblichen Personen konnte als Stundenfrauen
42, als Dienstmädchen 8, als Näherinnen 7 , und je 6 als
Waschfrauen und Plätterinnen Stellung verschafft werden.
Somit verblieben nur 19 Dienstmädchen und 3 Stunden¬
frauen , die keine Beschäftigung fanden . Hierbei handelte
cs sich meistens um Auswärtige . — I in W o h n u ngs -
Nachweis wurden bis zum 1 . Januar 1427 Nachfragen
Lurch Vermittlung des Bureaus erledigt . Vermietet wurden
396 möblierte Zimmer , 7 zweiräumige , 120 dreiränmige
und 38 vier - bis siebenräumige Wohnungen , also insgesamt
661. Vom Januar kann schon heute gesagt werden, daß die
Nachfrage nach Wohnungen ganz bedeutend ist . Es gab
Tage , an denen der Wohnungsnachweis von 200 Personen
besucht wurde . Es darf angenommen werden, daß die Ein¬
richtung des Wohnungs - und Arbeitsnachweises in dem be¬
gonnenen Jahre sich noch mehr einbürgert und nach dem
Kriege zu einer städtischen Einrichtung wird.

Wollwochc. In der nächsten Woche wird im Amts¬
bezirk Rüstringen alle bereits einmal verarbeitete entbehr¬
liche Wolle (Wollreste, Flicken usw.) gesammelt werden , um
daraus Decken und warme Unterkleidung für unsere tapfe¬
ren Truppen , sowie für die aus Ostpreußen und Elsaß-
Lothringen vertriebenen Landsleute herzustellen. Zur An¬
nahme sind besondere Sammelstellen eingerichtet, die täglich
von 3 bis 6 Uhr geöffnet sind. Das Nähere ergibt die Be¬
kanntmachung . Es darf erwartet werden , daß die Gemeinde¬
bürger dieses menschenfreundliche Werk durch tatkräftige
Unterstützung fördern.

Das Backwarengesetz. Das Ministerium weist darauf
hin , idatz am 11 . d . M . die neuen Verordnungen des Bundes¬
rats vom 5 . d . M . über das Ausmcchlen von Brotgetreide
und über das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl und Brot
und am 15 . d . M . die neue Bundesratsverordnung über die
Bereitung von Backware in Kraft treten . Da das letztere
Gesetz von einschneidender Bedeutung nicht allein für das
Bäckereigewerbe, sondern auch für das konsumierende Publi¬
kum ist, bringen wir es in heutiger Nummer an der Spitze
des provinziellen Teiles zum Abdruck.

Postpakete bis 5 Kilogramm nach Spanien nebst den
Balearen und den Kanarischen Inseln sind zur Beförderung
über die Schweiz und Italien wieder zugelassen. Daneben
bleibt auch der seit einiger Zeit eingerichtete Postfrachtstück-
verkehr nach Spanien über die Schweiz (Basel) in Kraft.
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Das Eiserne Kreuz erhielt der als Kriegsfreiwilliger
eingetretene Offiziers -Stellvertreter Franz v . Wittke.
Er steht bereits in den fünfziger Jahren und kämpft in
Belgien . Ferner erhielt das Eiserne Kreuz der Gefreite
Staub vom Rss .-Evsatz -Rsgiment Nr . 4, wohnhaft hier,

Angnststraße , für hervorragende Tapferkeit in den Gefechten
in Belgien.

Kriegsthcatcr . Das am Sonnabend mit so großartigem
Erfolge aufgcfiihrte Lustspiel Der Herr Senator wird auf
Veranlassung des Nüstringer Magistrats aw Sonnabend
den 16 . d . M . noch einmal wiederholt und zwar zu kleinen
Preisen , mir auch ininderbemittelten Kreisen einen Besuch
zu ermöglichen und auf diese Weise Gelegenheit zu geben,
ein Scherflein für den Hilfsverein mit beiznsteuern . Die
ganze Einnahme der Vorstellung ist nämlich für den Hilfs¬
verein Rüstringen bestimmt. Karten sind im Vorverkauf in
den beiden Rathäusern an der Zedelius - und Wilhelms-
havener Straße zu haben. — Da die bisherigen Aufführun¬
gen des Kriegstheaters wirklich gute waren , und großen
Beifall gefunden haben, die Wahl des Stückes für eine sog.
Volksvorstellung auch eine glückliche zu nennen ist, so dürfte
ein guter Besuchzu erwarten sein. — An dieser Stelle wollen
wir zugleich darauf aufmerksam machen , daß Der Herr
Senator am Sonntag nachmittag 4 Uhr noch einmal ge¬
geben wird zu normalen Preisen . Damit soll den Marine¬
angehörigen und der Kaufmannschaft, die an öen Wochen¬
tagen schlecht abkommen können, Gelegenheit zum Besuche
gegeben werden.

Wilhelmshaven , 15 . Januar.
Vorsicht vor ausländischen Vcrbandsstoffagenten . Nach

einer in Hannover eingegangenen Meldung wirbt Rußland
in Holland Agenten an , welche in Deutschland Morphium
und Verbandstoffe für Rußland kaufen sollen. Die Aus¬
fuhr wird vielleicht unter einer falschen Deklaration ver¬
sucht , weil Morphium und Verbandstoffe dsm Ausfuhr¬
verbot unterliegen . Es ist erwünscht, daß nicht nur die zu¬
ständigen Behörden und Beamten , sondern auch jede Privat¬
person nach Möglichkeit auf Beobachtung des Ausfuhrver¬
bots achtet und versuchte Uebertretungen beim stellvertreten¬
den Generalkommando des 10 . Armeekorps zu Hannover
zur Anzeige bringt.

Airs «rAev LVeLL.
Die eifersüchtige Kricgerfrau . Das 11jährige Töchter-

chen einer Naumburger Familie hatte einen selbstgefertigten
Schal und einige Zigarren als Liebesgabe ins Feld geschickt
und eine Karte beigelegt, auf der zu lesen stand, der unbe¬
kannte Krieger möge doch schreiben , ob ihm die Gaben ge¬
fallen haben . Nach einigen Wochen erhielt das harmlose
Kind folgenden Brief:

Geehrtes Fräulein K . . . . ! Soeben erhielt ich die Karte
von meinem Gatten , die Sie ihm ins Feld geschickt hatten.
Freuht mich sehr daß Sie auch «dem Kriegern im Felde ge¬
denken . Aber ich möchte Sie darüber Klarheit schaffen , wenden
Sie sich doch bitte mit Ihren Liebesgaben an ledige Herren,
und lassen Sie verheiratete Männer damit verschont.
Jäger Otto Z . ist verheiratet und Vater von 2 Ki-ndern bis jetzt
steht es noch in m einen Kräften das ich meinem Gatten mit

Zigarren noch zufrieden stellen kann . Also bitte unterlassen
Sie das meinem Gatten jemals wieder zu belästigen.

Frau Z . . . in Qu ., . . . . Straße Nr . . .

Arbeiter und Handwerker aber Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeitsrschutzbsstimmungen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht,

sondern auch lauere Pflicht!

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Die Anordnung , betr. Lagerung

der Küchenabfälle, gilt nur fin¬
den Bezirk der engeren Stadt,
nicht auch für das Stadtgebiet.

Rüstringen , den 14. Jan . 191S.

Der Militä » polizeimeister.
vr . Hillmer. s7502

Bekanntmachung.
Der förmlich feskgestellte und

vom Großherzoglichen Amt Rüft-
ringen genehmigte Fluchtlinien¬
plan für die verlängerte Brommy-
und Friedensstraße in Nüstringen
liegt vom 15. bis einschließlich
29 . d . Mts . im Rathause , Zedeliue-
straße, Zimmer Nr . 7, zur Ein¬
sicht aus.

Rüstringen , den 12 . Jan . 1915.

_ vr . Lueken , (7531

Arbeiter gesucht
Zum Holzzerkleinernwerden einige
Arbeiter gesucht bei gutem Lohn
und Beköstigung . Zu melden
beim Armenhausvater . (7513
Armenarbeitshausoerwaltung

Gesucht auf sofort
ein kräftiger Laufbursche im
Aller von 16 bis 18 Jahren mit
voller Kost. >7495

Neumanns Fcinwäscherei,
Karlstraße 2 . _

s75ib

zu Ostern d. I . ein Lehrling für
meine Polster - und Dekorations¬
werkstattunter günst . Bedingungen
Joh . Rannen , Roonstraße 126.

Gesucht auf sofort
ein junges Mädchen für die
Dormittagsstunden . (7524

Königstrabe 162 I r.

Reichswollwoche.
Der in Deutschland vorhandene Wollvorrai muß ge¬

schont werden, damit unter allen Umständen genügend
Uniformen und Strümpfe hergestellt werden können.

In der Woche vom 18 . b is 2 4. d . M ts . soll daher in
ganz Deutschland alle bereits einmal verarbeitete entbehr-
liche Wolle gesammelt werden, nm daraus Decken und warme
Kleidung für unsere tapferen Truppen und die von Haus
und Hof vertriebenen Ostpreußen und Elsas,-Lothringer
hcrzustellen.

Nach einem von Vertretern aus allen Aemtcrn und
Städten 1. Klasse gefaßten Beschlüsse sollen bei uns ge-
sammelt werden:

1. ohne weiteres brauchbare Wolldecken zum Zudecken
und Umschlagen,

2. Neste von Tuch oder anderen dicken Wollstoffen jeder
Art nnd Farbe , die Zn Flickendeckcnin Größe von
150 200 Zentimeter aneinander genäht werden können,

3. wollener Abfall (Unterzeug , das nicht mehr ans.
gebessert werden kann, Wollgarnreste und wollene
Flicken , die nicht unter Ziffer 2 fallen) .

Soweit dicst Sachen nicht als Decken Verwendung sin-
den oder dazu verarbeitet werden, sollen sie in Fabriken ge¬
sandt werden, die daxaus neue warme Stoffe Herstellen.

Wir bitten , die unter 1 —3 bezeichnten Wollsachen, s o -
weit nötig , ausgeklopft und gereinigt , in
besondere Bündelzuschnürenund diesemit
1,2und 3z n bezeichnen und in der Zeitvon
Montagden18 . bisSonnabendden 24 . i>. M .,
täglich zwischen 3 und 6 Uhr , abzuliefern
beidenSammelstellen:

Gökerstraße Nr . 59 (neben der Methodistcnkirchc),
Kopperhörn (Polizeiwache im Rathaus Bismarckstr.

Nr . 156) ,
Nathans Wilhelmshavener Straße (Klubzimmcr ) ,
Restaurant Zur Börse am Banter Markt (Wirt

' Hillmann ),
Ebkericge bei Herrn Ziegeleibesitzer Friedrichs,
Rüstersiel (Schule Neuengroden , bei Herrn Haupt-

lchrcr Uhlhorn) .
Haushaltungen , in denen im letzten

JahreFülle von Scharlach , Diphtheritis, VV ei» Mädchen. j7526
Tuberkulose usw. vorgekommen sind , bitten F . Liebenberg , Frtederikenstr . 34

wir , der Ansteckungsgefahr wegen , keine
Sachen hergebcn zu wollen.

Um noch brauchbare Männer - und Fraucn -Klcidung
wird nicht gebeten, da es zweckmäßig erscheint, daß diese
einstweilen für den Bedarf in der Heimat im Lande bleibt.

Rüstringen, den 14 . Januar 1915.
Or. Düllmsr Or. I,us!re«

AmtShauptmann . Bürgermeister . (7520«MM« N «MW «NSW.
Wilhelmshavener Straffe 63 , Zimmer ssS35

Geöffnet 10'/ , bis 13 Uhr u . 4 bis 6'/ , Uhr , außer Sonnabend nachm.
Einschreibegebühr25 Pf . Fernspr . 79 u . 1165 (nur f. Wohnuugsanmeld.

Angebote Gesuche

12 fünf - bis nennräumige
Wohnungen,

8 vierräunlige Wohnungen,
2 dreiränmige Wohn,rügen,

35 mSbl . Zimmer und Logis.

35 vier - bis fiebenränmige
Wohnungen,

40 dreiränmige Wohnungen,
27 möbl . Zimmer u . Logis.

Arb e stsv ermiMrm gsstell e
öes Mverrins WrinW. WiWnrshMlmstt. 83

Fernspr. Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm, und von 4 bis 6'/ , Uhr nachm.

(außer Sonnabends nachmittags ). s7534

Offene Stellen: Stellensuchends:

12 Arbeiter , 2 Lehrlinge für
kaufm . Bureau , 2 Hans-
bnrschen , 5 Stundenfrauen.

1 Ko » toristin,8Dienstmädchen
zum 1 . März 1915.

« W ZT 2 dis ?« Ar.
7507s Vier « » «L HlvKeinnm », Rüstringen.

Gesucht auf sofort
oder später ein ordentliches
Mädchen von 16 bis 20 Jahren
7517s Frau K. Liebenberg,

Schlachterei, Friederikenstr. 34.

Gesucht auf sofort
ein Morgenmädchen . s7533
Frau Wohlfeld , Fredeborgstr. 7.

Zu mieten gesucht
Gesucht auf sofort 3— 4räumige Wohnung z . 1 April

von Ehepaar m . 1 Kind . Offerten
unter N . V . 7325 an die Fitia !-
erpedition , Ulmenstraße erbeten.

Mmrlkilk
7497j Bangeschäft, Roonstr . 1.

und mehrere

für Bangeschäft. Meldung bei
Karstens L Hermes,

7506s Deichstraße 3.

1 Zchuhnmchergeselle
sofort gesucht.

L. Riemann , Rüstringen,
7523s Zedeltusstraße 6.

Boswan L Knauer,
neue Torpedowerft , Kupferschmiede

Polier Brockmann. (7536

Jüngerer

Hausdiener
der Radfahren kann.

Joh . Holthaus Nachf.
Gökerstraße 22 . s7522

Suche zum 1 . April d . I . einen

HESSVtrVL.
Freie Wohnung u . etwas Vergüt.
7514s Joh . Rannen , Roonstr . 128-



Bekanntmachung.
Seitens der Stadt Rüstringen ist mit der Leitung des Kriegs¬

theaters eine Volksvorstellung zu kleinen Preisen vereinbart , deren
Ertrag dem Hilfsverein zur Verfügung gestellt werden soll. Diese
Volksvorstellung findet statt am

Sonnabend den 16. Jannar 1915
abends 8^2 Uhr

im Werftspeifehause zu Wilhelmshaven . Es soll als Wiederholung
der letzten Vorstellung des Kriegstheaters gegeben werden das Lustspiel

Der Herr Senator

von Schönthan und Kadelburg.
Preise der Plätze : 1 . Für die Plätze der ersten 12 Reihen

unten sowie der beiden ersten Reihen auf dem Balkon , der Bühne
gegenüber , 75 Pf . (nummerierte Plätze ) , 2 . für die übrigen Plätze
unten 50 Pf ., 3 . für alle übrigen Plätze oben 10 Pf.

Karten zu dieser Vorstellung sind bis zum Freitag , 15. Januar
d. I ., abends 6 '/ - Uhr , im Rathaus an der Zedeliusstraße , Zimmer
Nr . 7, sowie im Rathaus Wilhelmsh . Straße , Zimmer 8, erhältlich.

Rüstringen , den 12 . Januar 1915 . (7466

Or . Lücken.

Arzttimi » HkWiis.

Sonnabend den 16. d . M ., abends 8^ Uhr
im Lokale des Herrn Joswig , Kirchstrahe:

Hvnvral -V 6r8amw ! uvK
- Tagesordnung : > — —

1 . Hebung , 2. Aufnahmen , 3 . Jahresabrechnung , 4. Wahl des
Vorstandes und Vereinsboten , 5. Antrag Wehrle : Kriegsversicherung
der im Felde stehenden Mitglieder betr ., 6. Kommunales , 7. Frage-
kästen, 8. Verschiedenes . (749g

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Der Vorstand.

Zahlstelle Delmenhorst.

Sonntag den 17. Jannar er., nachm . 3 Uhr
im Oldenburger Hof (M . Sitte ) :

bvnvral - V vrsammIuriK
- Tagesordnung : — —— —

1. Abrechnung vom 4 . Quartal . -
2 . Neuwahl der Ortsverwaltung und aller übrigen Funktionäre.
8. Kartellbericht.
4 . Verschiedenes.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ersucht

75lv( VLs O<rtsvsVN»«»ttni«s.

K« 1M!
Gute , hmrdsortierte Speise - Kartoffel»

liefere zu dem billigen Preise von 4 .00 Mark
per Zentner ab Waggon . Bringerlohn so Pf.
ertra . Lieferung im Laufe der nächsten Woche.
Da nur 10 Ladungen nach hier unterwegs sind,
mit einer großen Nachfrage und steigendenPreisen
jedoch gerechnet werden muß , bitte ich um sofortige
nur schriftliche Bestellung. Telephonische und
persönliche Anfragen werden nicht erledigt. Die
Aufträge werden der Reihe nach ausgeführt.

herbst , Hansa
-

Hotel.

Koksgrus
ist wiedervorrätig zu ermäßigten Preisen auf

bö s Gaswerk Rüstringen.

Honig - Verkauf.

ff. Schlen- erhonig Pfd . 90 Pf, 10 Pfd. 8 Mk.
Seimhonig . . . Pfd . 80 Pf, 10 Pfd. 7 Mk.
Es ist deutscher Honig . Für Naturreinheit übernehme jede Garantie

V. ZchlWelbmg, Mllerstr. 20.
Wilhelmshaveuer Wocheumarkt . , 17529

Nollon.
Hatto KsIsAovboit , oiuov Boston
xu srvvsrbsv nvä kann äsusolbou

sobov mit 4 ML . abAsbov.

M . LaxxrsLLivM
Loks Roou - unä Osiebst !?.

Kleiner Knaste,
2 Jahre alt , tagsüber iu gute
Pflege zu geben . Schmidts » . 3,11.

7478j Brevier Str . 7l I M.

Nähmaschine, neu
besonders preiswert zu verkaufen.
7508s Arngaststr . 1 , H , Mitte.

Mellinnstratzeu . Mmenftratze.

Mritts« s
Gnräersbkibillets

in Blocks zu 200 und 500 Stück
empfehlen

der Wer - Snnm WriWN,
Laut Bundesrats-Verordnung sind die Bäckermeister im Deutschen

Reiche gezwungen, die Nachtbäckerei einzustellen , welche Maßnahme so¬
wohl für das Publikum wie für die Bäckermeister von einschneidender
Bedeutung ist . Wir sind daher nicht mehr in der Lage, dem Publikum
so wie bisher frische Backwaren des morgens zu liefern.

BMm Mjt mehr 4 M str II! Pf, solidem m
2 M (das Gewicht derselbe « mied deshalb nicht
verimdcrl). Zer bisheeillt Bralpreis ooa 40 n. 00 Pf.
wird jetzt aas SO aad 80 Pf. festgesetzt , ba größeres
Brat geliesert mrb mb sich länger frisch erhält.

Außerdem bitten wir unsere Kundschaft, sich rechtzeitig mit dem Bedarf
an Backwaren für den Haushalt zu versehen, da an Sonn- und Feier¬
tagen nicht gebacken werden darf.

Zer LsrktiK der Mer - 3nmW Mrillge » .

7521

M

iisuts sbsrrr ! 8 vtir:

IbnbiM-

virltellnng
(Mobtruuobsr -^ bsuck .)

7516s NvrZsv:

» l. Mk! kllWw!

MÄinrr-
TmW,Iomärts"

« MW.
Sonnabend den 16 . Jannar,

abeuds 9 Uhr:

Versammlung
im Schützenhof.

7500s_ Der Turnrät.

Amis der MukAsstrsses.
Am Sonntag , de«
17. Januar 1915,
nachmittags 3 Uhr,
Generalversammlung
i . Bereiusl Mühlen¬
garten , Bismarckstr.
Erscheinen (ämtlich.
Mitglieder dringend

erforderlich . (7612s Der Vorstand.

Klootfchießerverem
Schortens.

Sonntag den 17 . Januar,
abends 7*/- Uhr:

GenmI -Vttsamlsig
beim Wirt 8 « Henrichs.

Pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen erwartet (7498

Der Vorstand.

MW Volksküche I
Rüstringen , Mellumstr.

Warmes Abendessen
von 5'/s bis 7 Uhr.

MösteLneue und gebr.
Bettstellen , Klei-

derschränke, Vertikos , Sofatische
Ausziehtische , Waschtische, Sofas,
Stühle , Dipl .-Schreibt . bes. bz .verk.
7532s Schade , Rüstr , Grenzstr . 54

I » «

Zahlstelle Rüstringen -Wilhclmshaven.

Dienstag den 19 . Januar , abends 8^ Uhr
im Edelweiß , Ecke Börsen - und Schillers » . :

6l « » 6raI -V 6r8awm1uiiA
- Tagesordnung : , — — —

1. Abrechnung vom 4. Quartal.
2. Jahresbericht der Ortsverrvaltüng und Neuwahl derselben.
3. Bericht der Schlichtungskommission und Neuwahl derselben.
4. Bericht von der letzten Sitzung des Gewerkschaftskartells

und Neuwahl der Kartelld <>legierten.
5. Sonstige Verbandsangelegenheiten.
6. Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Versammlung mutz jedes Mitglied , das

nicht ganz dringend verhindert ist, erscheinen . (7501
Die Girtsngvrvnttnns.

!l

Wilhelmshaven -Rüstringen.

SSM« -es 18. WM 1813 . MM 8.38 W
im Versammlungslokal Edelweiß , Börsenstr . :

RitMkk - Ee « ml - Berjs « lmg.
- Tagesordnung : —— —

1 . Aufnahmen.
2. Abrechnung und Jahresbericht.
3 . Neuwahl der Ortsverwaltung.
4 . Kartellbericht und Neuwahl der Delegierten.
5 . Verschiedenes. (7461

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Ortsverwaltnng.

0SÄU 8 MISIÄ
Sonntag von 6 Uhr an

^ . Soliste, » - Konzert . ^
Hierzu ladet freundlichste ein (7496s VIII ». DevLer.

NW !W . WM

Aus dem Wege von Wilhelmsh.
Straße 118 bis Kolosseum

einen 20 Mk . -Zlßei»
verloren. (75,9

Der ehrliche Finder erhält Beloh¬
nung bei Herrn Kaufm . Folkens.

Wööl. Zimmer
zu vermieten . Bremers » . 25, III.

Den Dock kür ckas Vatsrlanä srlittsn auk äsm
Loblaobtkolcks im IVsstsu äis LlollsAsv

Non» . Iloosorloli , NlNlSl
Iso Ko« , »ilsosldsilok
KoM. Mzoo IlsUor
Nom . komolioo , Nüloolveiloe
M HiviM, liisoroe
Noiol. Nmo , iNsmee.

Lbrs ikrsm tlväsoksu ! (7503s Der V « r8t » » ck.

Zentral-Verbanb

Zahlst . Nüstringen -Wilhelmsh.
Sonntag , den 17 . Januar,

präzise 2 Uhr nachmittags:

NWIM -Nm» »!»» !
im Versammlungslokal Edelweiß,
Börsenstraße . (7530

Die wichtige Tagesordnung er¬
fordert das Erscheinen sämtlicher
Kollegen.

Die Ortsverwaltnng.

INäbsk (auch ganze Einrich-
Utvvb» tungen ) kauft (4655
G . Janßen , W 'haven , Querstr . 12.

Hodes-Anzeige.
Am Mittwoch nachmittag

3 V- Uhr entschlief nach
kurzer heftiger Krankheit
ruhig und unerwartet meine
innigst geliebte Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter,
Schwester und Tante

geb . Janssen
im Alter von 46 Jahren
und 2 Monaten.

Dies bringt tiefbetrübt
zur Anzeige (7504

Der trauemde Gatte:

Fritz BeLer mW Kinder»
und Verwandten.

Aldenburg bei Schaar,
den 15. Jan . 1915.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 16 . Januar,
nachmittags 2'/- Uhr , vom
Trauerhause in Aldenburg,
Knyphauserstraße , aus statt.

Todes -Anzeige.
(Statt bes. Ansage .)

Am Mittwoch , abends
8'/s Uhr , verschied sanft und
ruhig unsere liebe , gute
Mutter , Schwieger - und
Großmutter , Witwe

geb . Siefke»
im Alter von 72 Jahren.
Dieses bringen tiefbetrübt
mit der Bitte um stille Teil¬
nahme zur Anzeige

Nüstringen , 15 . Jan . 1915.
Joh . Schnittker

nebst Angehörigen
Geschwister Pestel

Die Beerdigung findet
am Montag den 18. d . M .,
nachm . 2' /- Uhr . vom Sterbe¬
hause, Kopperhörner Str . 11,
aus auf dem Friedhof in
Neuende statt . (7509

ZozweMk. AWmein
Rüstingen -Wilhelmshav en.

Nachi - rrf!
Allen Genossen und Ge¬

nossinnen hiermit zur Nach¬
richt, daß am Mittwoch nach¬
mittag unsere Genossin , Frau

nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet
am Freitag den 16. d. M .,
nachmittags 2'/, Uhr , vom
Trauerhause , Knyphauser
Straße , in Aldenburg aus
statt . (7518

Um zahlreiche Beteiligung
der Mitgleder ersucht

Der Vorstand.

Aanksagung.
Allen denen, die unserm

lieben Entschlafenen das letzte
Geleite zur Ruhestätte gaben,
sagen w» unfern herzlichen
Dank. s7840

Familie Johaunsea.



Beilage.
29 . Jahrg . Nr . 13

Sonnabend
den 16 . Januar 1915.5

Tie deiiUe Bälkcrci ohne Nchtarkit.
Die Deutsche Bäcker - und Konditoren -Zeitung , Organ

«des Zentralverbaud -es der Bäcker -usw. , schreibt:
Das Bäcker - und Konditoreugewerbe ist durch den Krieg

schon bisher in einer Weise in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den , -wie kaum ein zweites . Nicht dadurch , daß ihm sofort
mit Kriegsboginn unverhältnismäßig viele Arbeitskräfte
entzogen wurden , weil sie außer für die Front -auch für die
Verpflegung der Feldarmee in Dienst gestellt werden
mußten , nicht nur dadurch, daß viele Großbetriebe für
längere oder kürzere Zeit -von den Militärbehörden mit Be¬
schlatz belegt wurden , um den angehäu -ften Tmeppenmassen
im Lande Nahrung zu liefern (Störungen , die besonders
durch ihre Unregelmäßigkeit manchem Betriebe mehr Scha¬
den als Stutzen brachten) — die allergrößten Schwierig.
Leiten erwuchsen .-unserm Gewerbe sofort aus den Verhält¬
nissen auf den: NohstoMarkte . Wir haben wiederholt in
unseren Spalten die näheren Umstände ausführlich ge¬
schildert und brauchen heute nur kurz daran zu erinnern,
daß die -Großmühlen und M-ehlhändler die zu Kriegsboginn
noch reichlich vorhanden gewesenen Vorräte sofort im Preis
schamlos in die Höhe trieben , daß dann aus dam Getreide¬
markt, der vom Auslände keine Zufuhren mehr erhielt , eine
wilde Spekulation einsetzte und daß, als schließlich die Ne¬
gierung nach langen drei Monaten zögernd eingriff . sie
keine Besserung der Zustände brachts . Die bis dahin er¬
zielten Marktpreise wurden von ihr einfach anerkannt . Man
ging zum Teil bei den nun festgesetzten Höchstpreisen auch
noch darüber hinaus ; aber die -ganze Verordnung war so
lückenhaft gehalten , daß für «iü-ese „Höchstpreise" schließlich
im Handel noch nicht einmalRohstoffe mehr zu -haben waren.
Die am 19 . Dezember vollzogene Aend-eruntz des Gesetzes
brachte dann erst eine Besserung nach dieser Richtung . Es
kamen aber noch weitere Maßnahmen zur Streckung der Ge-
treidevorräte durch Zusätze von Kartoffelpräparaten zum
Mehl -in Frage , die in Hinsicht aus die vorhandene Menge
unserer Nahrungsmittel , nicht zu vermeiden waren , dis aber
die Bäckereibetriebe auch von einem Experiment ins -andere
stürzten.

Alle diese Umstände haben den Betrieben zwar viele
Angelegenheiten gemacht, und die Unternehmer im all¬
gemeinen sind, das wollen auch wir anerkennen , während
dieser Zeit wahrlich nicht auf Rosen gebettet gewesen; aber
alles , was geschehen , war nicht so einschneidend, wie eine
Verordnung des Bund -esrats , die im Laufe der letzten Woche
das Licht der staunenden Bäckerwelt erblickt -hat . Ihre Be¬
stimmungen laufen zunächst daraus hinaus , vor allem den
Verbrauch des Weizenmehls auf ein Minimum Herunterzu-
drücksn und auch das Ro-ggenm-ehl durch -stark erhöhte -Zu¬
sätze von Kartoffelpräparaten noch bedeutend mehr zu
strecken , als es jetzt schon Vovgeschriübenwar . Selbst zu
Kuchen darf nicht mehr als die Hälfte des Gewichts des
verwendeten Mshles aus Weizen bestehen; es -kann durch
die Landeszentralbehörden ferner dieHerstellung von Kuchen
nvch auf bestimmte Wochentage beschränkt werden . Aber
-ein Punkt in -dieser Verordnung bedeutet für unser Ge¬
werbe geradezu eine revolutionäre Tat ; denn es wird nicht
mehr -und nicht weniger verordnet , als daß bis zum 16. Ja¬
nuar , also innerhalb weniger Tage , eine jahrhundertalte
Gepflogenheit , die Nachtarbeit , radikal beseitigt wird.

Unsere Organisation hat von jeher die Nachtarbeit be¬
kämpft ; denn wir wissen, wie schädigend sie auf die Ge¬
sundheit des Körpers und wie verderbenbringend sie auf
die ganzen sozialen Verhältnisse der Bäckereiarbeiter ge¬
wirkt hat . Die technische Entwicklung -der Bäckerei hatte
es dann aber dahin gebracht, daß für die Großbetriebe dem
einzelnen Arbeiter die regelmäßige Nachtarbeit erspart wer¬
den konnte — man arbeitete meist in Achtstundenschichten,
und nur jede dritte Woche kam für -den einzelnen noch

Nachtarbeit in . Frage . Sie ließ sich in solchen Betrieben
also einigermaßen ertragen , zumal die Kraft der Organisa-
tion dort obendrein überall den sechsu -nddreißigstündigen
Ruhetag für jede Woche -erkämpft hatte . Die Großbetriebe
in der völligen Ausnutzung ihrer technischen Mittel zu be¬
hindern , von ihnen zu fordern , die Nachtarbeit gänzlich
fallen zu -lassen, wäre über unsere Kraft -gegangen. Wir
haben uns also vorläufig damit begnügen müssen, in unseren
Werbandstagsbeschlüssen nur -die Beseitigung der regel¬
mäßigen Nachtarbeit zu verlangen.

Um so mehr richteten wir unser Bestreben Ldrauf , allen
«Berufsarbeitern neben der Beseitigung des Kost - und Logis¬
zwanges wenigstens einen vollständig freien Tag in der
Woche zu verschaffe» , ihnen somit die Gründung einer Fa¬
milie zu ermöglichen und die Arbeit der Nacht so kurz wie
möglich zu gestalten . Ihre gänzliche Beseitigung war für
-unsere Organisation ein Problem geworden , dessen Lösung
wir nicht aus den Augen ließen , aber auch von heute auf
morgen nicht für unumgänglich nötig hielten . Es wäre
unsere schwerste Aufgabe gewesen ; -unsere Macht war für
leichter erreichbare und «gleichfalls sehr wünschenswerte
Ziele einzusetzen . Der beste Verbündete der Bäckermeister
in ihrer Gegnerschaft «der Beseitigung der Nachtarbeit war
leider auch -dis große Masse der Bevölkerung , die von der
jahrhundertealten Gewohnheit eines -frischen Frühstücks-
gebücks nicht lassen wollte , war ferner die Tatsache, daß eine
solche Umwandlung wirklich viele kleine Leute, die bei der
Verteilung der Frühware ihre -Existenz fanden , zunächst
brotlos in doppeltem Sinne -des Wortes machen mußten.

. Auch die Regierung , des sind wir lejder nur zu sicher,
hätte in Friedenszeiten -den Bäckermeistern in deren Gegner¬
schaft gegen eine Beseitigung der Nachtarbeit beigestanden;
wir brauchen nur an ihre Stellungnahme zu unserm Kampf
gegen den Kost - und Logiszwang und für einen -freien Tag
zu denken.

Der Krieg hat die Regierung in den letzten Monaten
schon manchen Haken schlagen lassen, wie der Jägeraiusdruck
lautet , wenn ein Hase seine Feinde nahe am Pelze hat , und
sie hat nun auch hier einen anderen Pfad -gegen früher ge¬
funden . Sie bezweckt offenbar , wie schon oben gesagt, unter
allen Umständen eine größtmöglichste Streckung der Ge-
treiidworräte Zu erreichen. Sie hält hierfür «auch die Be¬
seitigung «des Weißgebäcks für zweckdienlich . Ob unsere
Getreidevorräte augenblicklich wirklich eine so weitgehende
Maßregel notwendig machen, können wir nicht entscheiden;
wir glauben auch kaum , daß -die Regierung hierin selber
völlig klar sicht. Sie hat zwar Erhebungen nach dieser Rich¬
tung augestsllt , -aber leider ohne Deklamtionszwaug , und
ob man ihr stets «die Wahrheit gesagt hat ,

'darf man be¬
zweifeln. Es soll Agrarier geben, denen das eigene Inter¬
esse über alles geht , und die Agrarier haben jetzt kein Inter¬
esse -daran , ihre Vorräte bekannt zu «geben. Aber -die Re¬
gierung muß eben, wenn sie ganz sicher gehen will , -auch mit
einer sehr laugen Dauer des Krieges rechnen, und trifft
daher ihre Maßnahmen.

Die deutschen Bäckergesellen werden also nun vom 15.
Januar an nur noch am Tage arbeiten . Da sie die ersten
Nächte in alter Gewohnheit wahrscheinlich nicht leicht in
Schlaf ,konunen werden , «mögen sie sich auf - ihrem Lager
schleunigst -und recht eindringlich überlegen, was jetzt ihre
Ausgabe ist . Zunächst sollen sie «daran «denken, -daß in dieser
ganz unvorhergesehenen Situation nur eine starke Organisa¬
tion in der Lage ist, ein einheitliches Ziel aufzustellen, daß
nur diese imstande sei« wird , schweren -Schaden von der Ge¬
hilfenschaft cchz-uwenden . Denn die Meister und Unter¬
nehmer werden nichts unversucht lassen , unter den ver¬
änderten Umständen auch die Hand an «die sonstigen Arbeits-
-bedingungen zu logen-. Deshalb muß je-des Mitglied ständig
in Verbindung mit «der Organisation bleiben und muß auch
das letzte dar-ansetzen, -um seinen Nebenkollögenin . diese

hineinzribringen . Es gilt , zu -verhüten , daß Lohnhevab-
«setzungen eintreteu . Weise man jeden Versuch nach dieser
Richtung -mit Entschiedenheit ab. Auch -die Regierung hat
mit ihrer Verordnung sicher üicht eine Herabsetzung der
Lebensbednrgungeu -der Arbeiterschaft beabsichtigt. Also
Widerstand nach dieser Richtung bis zum äußersten . Es ist
-ferner notwendig , daß von -vornherein Zwischen «die Arbeit
an : Tage , die in der Zeit von morgens 7 bis abends 7 Uhr
liegen -muß , die notwendigen Pausen etngeführt - werden.
Eine zwölfstündrge Arbeitszeit hält natürlich kein Mensch
aus , sie kann von vornherein nicht in Frage kommen! Wer
auch bei kürzerer Dauer muß mindestens auf eine ein-
stmtdige Mittagspause und noch auf eine Frühstücks- und
Vesperpause gesehen , werden . lieber die Regelung der
Arbeitszeit in Großbetrieben , für welche vielleicht auch ein
Zweischichteirbetrieb möglich ist, muß erst recht die Mit¬
wirkung der Organisation herbeigefllhrt werden ! Hier han¬
delt es sich Um die Frage , ob nicht Entlassungen nach Mög-
lichkeit vermieden oder doch wenigstens eingeschränktwerden
können. Denn daß Arbeitskräfte zunächst einmal bei-
diesem plötzlichen Umsturz frei werden , ist «leider nur zu
sicher . In -den Großstädten werden es Hunderte sein, Dau¬
sende sogar , wenn wir das -ganze bei der Verteilung «der
Ware tätige Hilfspersonal , Brotträger , Brotträgerinnen
usw. , mit in Betracht ziehen. Es mutz also alles - geschchen,
um Entlassungen so viel wie möglich -zu verhindern.

Wenn «hier die Kollegenschaft auf dem Posten ' ist und
hinter der Organisation steht, wird sich viel tun -lassen; die
Unternehmer müssen in -dieser Kriegszeit energisch daraus
hingewiesen werden , daß sie soziale Pflichten zu tragen
haben und mindestens für eine Uebergcmgszeit ihren Pflich¬
ten doppelt Nachkommen. Von den Genossenschaftsbetrieben
setzen «wir «dies ohne weiteres voraus ; ihre Leitungen haben
«meistenteils schon immer Verständnis für die Lage der Ar¬
beiterschaft bewiesen und werden- jetzt jedenfalls wieder

.mit bestem Beispiel vorangshen wollen. Das ist -für sie
Ehrensache und das sind sie ja auch der allgemeinsnAribeiter-
schaft schuldig. Wir meinen also, «daß die Beseitigung der
Nachtarbeit wohl die Arbeitslosigkeit jetzt vermehren -wird,
daß sich aber durch vernünftige Maßnahmen hier manches
vermeiden läßt und schließlich auch bald wieder ein Aus¬
gleich eintreteu muß , weil doch bei einem Wegfall der reich¬
lichen Hälfte des Weißgebäcks, die jedenfalls in Frage
kommt, der Verbrauch des Großbrotes sich «steigert.

Und nun noch eine Frage der weiteren Zukunst . Die
Nachtarbeit ist vorbei — für immer ? Das hängt zutn-
größten Teils von uns , «von der organisierten Arbeiter¬
schaft ab . Unser -heißer Wunsch ist -zunächst erfüllt — leider
unter Umständen und Opfern , die wir nicht verschuldet ha¬
ben -und die wir bedauern , sowohl im HirÄIickauf -die Ar¬
beiterschaft, als auch für das Gewerbe. Aber was wir nun
einmal haben , das , denkenwir , müßten wir auch unter allen
Umständen zu «halten suchen , und wenn wir dies wollen,
muß heute schon die Kollegenschaft sich darüber einig -sein,
daß «dies nicht ohne Kämpfe a-bgeht. Vielleicht gowöhlA sich
ein Teil der Unternehmer an «die veränderte -Sachlage,
aber wir -glauben vorläufig noch nicht, daß nach dem Kriege
nicht -versucht -werden würde , in die «alten -Laster zurückzu-
sallen . Nachtarbeit war ein Laster — laßt es nicht wieder
auferstehen ! Auf den Posten, Kollegen! Eine große Zeit
ist jetzt auch speziell für uns gekommen! Rüstet Euch , um
sie auszunützen!

dem 5 «ritde.
Bekanntmachung über die Verbreitung von Back¬

ware vom S . Jamrar ISIS.

8 1 . Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt
jede Backware, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Berei¬
tung mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf siebzig

Ferrrlletoir.

Die Gbei -tvLl - eV.
Roman von Alfred Bock.

7) - Nachdruck verboten.

Den Kopf in den Wolken, schritt er ins Hinterstübchen,
«von da «wieder in den Laden und gewahrte nun erst den
Lehrer , der schon« eine Weile vor der Theke stand.

,/Guten Tag , Herr Weilandt .
"

„Guten Tag , Krämerskarl . Haben «Sie einen Augen«-
Mck Zeit ? "

„Jawohl .
"

„Hernach wird dem Ortsdiener sein Schellchen
rappeln .

"
„Was wird -denn ausgeschsllt?"

„Morgen Abend soll im Ritter eine -Versammlung sein.
Ich beruf ' sie ein."

„Ei , treten Sie doch näher, " sagte der Krämerskarl,
«der sich gern von einer Neuigkeit die Ohren kitzeln ließ.

Der Lehrer begab sich in das Stübchen , nahm auf
einem vom Alter gebräunten Lehnstuhl Platz und «begann:
„Sie wissen, ich -Hang «schon lang dein Gedanken nach , wie
ich die Großen und die Kleinen hier zusammenbrintz. Sie
haben wahrscheinlichoft -gedacht, der Legrer -hat mehr Stan¬
gen wie Bohnen . Allerdings , Krämerskarl , mit Lein
Mundspitzen ist 's nicht «getan ,

's muß endlich einmal ge¬
pfiffen werden . Im Dorf fehlt das Gemeinschaftsgefühl.
Wecken kann 's nur eine Genossenschaft. Und was wir vor
«allem brauchen, ist eine Spar - und Darlehenskasse. Me
Hab ich im -Sinn . Sie soll die geringen Bauern von- den
Wucherern freimachen -und von den Ausbeutern im eigenen
Dorf . Sie soll den Handwerkern unter die Avme greisen.

Sie soll auch «den größeren -Besitzern «dienstbar «sein. Sie
soll einen neutralen Baden «schassen, aus dem sich alle die
Hände reichen. Sie werden sagen : ,Dcrs ist ein bißchen viel
-auf einen Wogen geladen .

' Einerllei !' Mein Programm ist
«fertig . Die Kleinen, schätz ich, -Hab ich aus meiner Seite.
Die Großen zu gewinnen , wird viel Schweiß und Arbeit
kosten .

"

.Man soll «sich nicht einbilden , «daß man einen Menschen
kennt,' «sprach der Krämerskarl bei sich. ,Fch hob gemeint,
den Weilandt kenn ich. Und kenn ihn so wenig wie -den
Kaiser von Marokko. Das seh ich erst jetzt . Tat er nicht
immer, als wär er durchsichtigwie Glas ? Und heckt hehlings
die Kasse aus . Der Heimduckser, «der Schuhspitzengucker!
Was will er? Er will -sich einen roten Rock verdienen.
Und will seinen Schnitt machen nebenbei. Er hat 's auf den
Rechner abgesehen. Das ist so gewiß wie das Amen in der
Kirche.'

Ein «bitteres Gefühl stieg in ihm auf . Er durchmaß ein
paarmal das -kleine Gelaß und -blieb dann , die Hände aus
dem Rücken , vor dem Lehrer stehen.

„Der Pfarrer Hofsmann selig hat am Palmsonntag ein¬
mal von -der Kanzel heruntergedonnert , das ganze Dorf
kam ihm vor wie ein großer «Sumpf . Auf dem täten allerlei
Giftpflanzen wachsen . Drei griff er heraus : die Selbst¬
sucht , «den Neid -und die Hinterlist . Dazumal hieß es : In
dem Pfarrer seiner Predigt is Zug . Da vergeht einem der
Schlaf ,

's war aber den Ochsen ins Horn -gepetzt . Jeder
zog seinen Karren weiter . Und tut 's bis aus «den heutigen
Tag - Angenommen, Sie -heben Ihr Kind aus der Dause.
Glauben Sie , -daß es anders wird ? "

„Ja , Karl , das glaub ich . Die Genossenschaftist eine
Macht, der sich alle «bongen müssen . Sie wird von sozialem
Geist getragen und hat für Selbstlinge keinen Platz ."

Weilandt stand «auf.

„Ich denk, «die im Vorstand und A-ussichtsr-at sitzen
sollen, Hab ich bald beisamimm. Die «Seele «des Ganzen ist
der Rendant .

"

Der Krämer runzelte die Stirn.
„Und «der sind Sie ."

„Nein , Karl , «der «bin ich nicht. «Einmal «möcht ich mir
von niemand rmchsa -gen lassen, daß ich an der Kasse ei«
persönliches Interesse hätte , daun geht mir die Geschäfts¬
erfahrung ab , -die ich für unbedingt nötig halte , «wenn man
so einen Posten -ausfüllen will . Gerad ' deswegen komm ich
zu Ihnen .

"

„Zu mir ?" stotterte der Krämer.
„Ja , zu Ihnen . Der berufene Mann , «das ist doch klar,

sind Sie . Hoffentlich «geben Sie mir keinen Korb ." ^
Der Karl , obwohl er ein wenig beschämt «war , weil er

den Lehrer so falsch beurteilt hatte , «wußte «sich schnell zu
fassen und sagte : „Das Amt weist aus , was einer kann.
Wann ich -gewählt werd , nehm ich 's an .

"

Als Weilandt -gegangen war , «hieß der Krämerskarl die
Pörtegritt , die in der Küche Kartoffeln schälte , aus den
Laden achtgeben. Er wollte einen ««Sack Weizenmehl be¬
stellen. Daraus verließ er das Haus und schritt talabwärts
der Mühle -zu-. Der Bach führte reichlich Wasser. Hie und
da «sprang eine Welle lustig- über den Uferrand . Auch der
Krämerskarl fühlte sich von frohem Mut gehoben. Das
Schreckgespenst des Konsnnwereins zerfloß Vor -dem Plan
der Spar - und Darlehenskasse in nichts. Der Lehrer Wei¬
landt war kein Hülbling . Was der sich vornahm , führte er
durch. Wie hatte er «gesprochen ? ,Die Seele des Ganzen
ist der Rendant .

' Das hieß aus gut deutsch : Vorstand uns
A-ussichtsrat würden von der Kasse so viel verstehen wie die
Kuh vom Kalender . Ihm , dem Krämerskarl , «war auf¬
gegeben, das «goldene Rädchen laufen zu «lassen . Und er
Lochte zwei «Suppen in ernom Topf - Er behielt fein Ge-



Gewrchtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen
verwendet werden.

Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt , abge¬
sehen von dem Falle des § 5 Abs . 4 Satz 2, jede Backware,
mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung Weizenmehl
Verwendet wird.

Äls Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede Back¬
ware , zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile
Zucker auf neunzig Gewichtstcile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden.

§ 2. Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
Weizenmehl , Weizen - und Roggenauszugsmehl nicht ver¬
wendet werden.

8 3. Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizen¬
mehl in einer Mischung verwendet werden , die dreißig Ge¬
wichtsteile Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamt¬
gewichts enthält ; der Weizengehalt kann bis zu zwanzig
Gewichtsteilen durch Kartoffelstärkemehl oder andere mehl¬
artige Stoffe ersetzt werden.

Z 4. Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens
hundert Gramm Gewicht bereitet werden , soweit nicht die
Landeszentralbehörde aus besonderen Gründen zur weiteren
Einschränkung des Verbrauchs von Weizenbrot etwas ande¬
res bestimmt . Die Landeszentralbehörden können bestimmte
Formen und Gewichte vorschreiben.

8 6. Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch
Kartoffel verwendet werden.

Der Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kar¬
toffelflocken, Kartoffelwalzmchl oder Kartoffelstärkemehl
mindestens zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile
Roggenmehl betragen . Werden gequetschteoder geriebene
Kartoffeln verwendet , so muß der Kartoffelgehalt mindestens
dreißig Gewichtsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet sind, muß mit dem Buchstaben ,A " be¬
zeichnet werden . Werden mehr als zwanzig Gewichtsteile
Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl,
oder werden mehr als vierzig Gewichtsteile gequetschte oder-
geriebene Kartoffeln verwendet , so muß das Brot mit den
Buchstaben „H " bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet .werden . Die Landeszentralbehörden können aus
besonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmehl bis zu
dreißig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel kann Gcrstenmehl , Hafermehl , Reis¬
mehl oder Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffel¬
flocken verwendet werden.

8 6 . Die Bestimmungen des 8 6 gelten nicht für reines
Roggenbrot , das aus Roggenmehl bereitet ist, zu dessen Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig vom
Hundert durchgemahlen ist.

8 7- Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß
Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und
Gewichten bereitet wird.

8 8. Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als
die Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe aus Weizen bestehen.

8 9. Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware
dienen , sind in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn
diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , in der Zeit von
sieben Uhr abends bis sieben Uhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot erstreckt,
für ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der Maßgabe
anders festsetzen , daß die Arbeit nicht vor sechs Uhr morgens
beginnen darf.

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten von
Kuchen auf bestimmte Wochentage beschränken.

8 10. Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Ge¬
wicht darf erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung
des Backens aus den Bäckereien und Konditoreien , auch
wenn Liefe nur einen Nebenbetrieb darstellcn, abgegeben
werden.

8 11. Die Verwendung von backfähigem Mehl als

schüft un >d strich den Gehalt des Rechners ein. Ml die
Jahre war er rm grauen Einerlei schier erstickt . Das würde
mit einem Male anders werden . Die Kasse brachte Leben
ins Dorf . Man mußte auch außerhalb Mitglieder werben,
mußte Anschluß an reiche Geldquellen- suchen . Großer Um¬
satz war Grundbedingung . Daß man den kleinen Leuten
Kredit gewährte , ihnen aufhalf , wenn sie's halbwegs ver¬
dienten , d̂arüber war kein Wort zu verlieren . Aber davon
würde der Schornstein nicht rauchen. Es galt Geschäfte zu
machen, die den Kassenschrank füllten . 'Er hatte den
Schlüssel. Er hatte das Geld. Er 'hafte 'die Macht.

Unwillkürlich blieb er stshett. Fern im Westen glitt
die Sonne hinter den Ksgelbevgen der Rhön hinab . Der
Himmel war wie in Gold getaucht. Gold, nichts -als Gold!
Dem Krämerskarl 'war 's , als schaute er in eine neue Welt.

Plötzlist seufzte er auf . Seine Frau würde es nicht
nsiterleben , wenn sein Glücksstern zu leuchten begann . Ihr
Unverstand hatte sie fortgetrieben . Vielleicht, daß sie jetzt
Manges litt . Er hätte fern Letztes hingegeben, ihr eine gute
Stunde zu machen. Er rief ihren Namen . Sie hörte ihn
nicht. Und doch , er ließ die Hoffnung nicht finken. Es war
nur eine Frage der Zeit , daß sie den Weg wieder zu ihm
fand . Unterdessen wollte er anfangen , das Eckstübchen im
Oberstock für sie einzurichten . Das konnte er sich erlauben,
denn seine Einnahme würde um 'das Doppelte wachsen. Er
stMte ihr eine Nähmaschine hin . Die hatte sie sich oft ge¬
wünscht. Die Wände schmückte er mit Bildern ihrer west¬
fälischen Heimat . Die mußte er sich irgendwoher . ver¬
schaffen . Die Dechenhöhle durste dabei nicht schien, von der
sie Wunderdinge erzählte . Und der Lünkenhohl, wo sie mit
ihrer Mutter gewohnt hatte . Wenn er sie dann hinauf-
führte , würde sie ihren Augen nicht trauen . Lachen und
Weinen hatte sie immer in einem Säckchen 'beisammen ge¬
habt . Nun würde sie Frsudentränen vergießen ! Und er,
er würde vor -Vergnügtheit nicht wissen, wo er in seiner Haut
Neiden sollte.

Von heiteren Bildern umgaukelt, setzte er seinen Weg ^

Streumehl zur Isolierung des Teigts ist in Bäckereien und
Konditoreien , auch wenn diese nur einen Nebenbetricb dar¬
stellen, verboten.

8 12. Diese Vorschriften gelten auch , wenn der Teig
von einem anderen als dem Hersteller ausgebacken wird , so¬
nne wenn Backware von Konsumcntenvereinigungen für
ihre Mitglieder bereitet wird.

8 13 . Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume , in
denen Backware bereitet , aufbewahrt , feilgehälten oder ver¬
packt wird , jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vor¬
zunehmen , Geschäftsauszeichnungen einzusehen, auch nach
ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen
Empfangsbestätigung zu entnehmen.

8 14- Die Unternehmer von Betrieben , in denen Back¬
ware hergestellt oder gelagert wird , sowie die von ihnen be¬
stellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet,
den Beamten der Polizei und den Sachverständigen Aus¬
kunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse,
über den Umfang des Betriebes und über die zur Verarbei¬
tung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren
Menge und Herkunft , zu erteilen.

8 13 . Die Sachverständigen sind , vorbehaltlich der
dienstlichen Bericherstattung und der Anzeige von Gesetz¬
widrigkeiten , verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge¬
schäftsverhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kennt¬
nis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der
Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebs¬
geheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 16 . Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backware
haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs¬
und Betriebsräumen auszuhängen.

8 17. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

818 . Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften der 88 2 , 3 , 4, 5 , 8, 9,10,11 , 16
oder den auf Grund der 88 4, 7 erlassenen Bestim¬
mungen der Landeszentralbehörde zuwiderhandelt;

2. wer wissentlich Backware, die den Vorschriften der
§8 2, 3 , 4,5 , 8 oder den auf Grund der 88 4, 7 erlasse¬
nen Bestimmungen der Landeszentralbehörde zu¬
wider bereitet ist, verkauft , feilhält oder sonst in den

-Verkehr bringt;
3. wer den Vorschriften des 8 18 zuwider Verschwiegen¬

heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver¬
wertung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen
sich nicht enthält:

4. wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

8 49 . Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft:

1 . wer den Vorschriften des 8 13 zuwider den Eintritt
in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht in dis
Geschäftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer
Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunftsertei¬
lung wissentlich unwahre Angaben macht.

§ 20. Diese Verordnung gilt, nicht für Backware, die aus
dem Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback, der
für Rechnung der Heeres - und Marineverwaltung her¬
gestellt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse, die bei religiösen
Handlungen verwendet werden.

8 21. Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot vom
28. Oktober 1914 (Reichs-Gesctzbl . S . 459) wird aufgehoben.

fort , und der Bach -mit -mÄodischemRauschen begleitete seine i
Träumereien . !

Der Aufforderung - des Lehrers folgend , ka'men ajm «
andern Abend im - „Ritter " etwa dreißig Männer g-ufammen . ?
Damit sie ungestört feien, wies ihnen der Wirt die Ober - :
stütze an . In der Mehrzahl -waren es geringe Bauern , doch -
waren auch ein paar -größere Besitzer erschienen. Als der j
letzte stellte -der Krämerskarl sich ein. Weilandt , der eine
stärkere Beteiligung nicht erwartet hatte , erklärte , er wolle
über eine Angelegenheit sprechen, die für alle von höchster
Bedeutung -sei. Der Ortsdiener habe bereits bekanntgemacht,
worum es sich handle , Um die Gründung einer Spar - und
Darlehnskasse . In Deutschland habe das Genossenschafts¬
wesen einen ungeahnten Aufschwung genommen . Drunten
in Bayern hätten die Kafseuo-ereine im vergangenen Jahre
achtundvierzig Millionen Mark umgesetzt . Das fei ein
schlagender Beweis dafür , -Laß die öffentlichen Sparkassen
den Forderungen des modernen Wirtschaftslebens nicht
mehr genügten . Was bezwecke die Genossenschaftskasse? Sie
unterbinde die Vereinzelung , die gerade aus dem Lande die
schlimmsten Blüten treibe , und schließe alle Kräfte zu¬
sammen . Sie schütze den Landmann vor gewissenlosen
Getdverleihern und Leuteschindern. Sie gewähre die Mit-
igliedsiAvst nur Männern , deren Lebens- und Wirtschafts- >
führung unantastbar sei. Sie erkenne an , daß auch des
Aermsten Arbeitsleistung -ein Kapital darsteKe, das man in
Rechnung ziehen müsse. Damm fessle sie den Landarbeiter
an die Scholle und wirke der verderblichen Landflucht ent¬
gegen . Durch Bürgschaftsleistung -beuge sie menschlichen
Wechselfällen vor . Indem sie -die Genossen zu solidarischer
Haftung verpflichte, biete sie LenSpareinlegern volle Sicher¬
heit . Bedenke »nan , daß die Genosssnschafts-kasse auch für
die öffentliche Wohlfahrtspflege eine Mütze abgeb-en könne,
so dürfe -man gewiß sagen, daß sie den Einrichtungen beizu¬
zählen sei, die Segen säen und Segen ernten.

(Fortsetzung folgt .)

Pateutschau.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,

' Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 59.)
Dipl . - Ing . M . Schulz, Oldenburg i . Gr . , Oster«

straße 23 . Rückkühlerhitzer für Milch mit von außen be¬
heiztem Erhitzungsgefäß und gemeinschaftlichemRührwerk
für den Erhitzer und Wärmeaustauscher. Erteiltes Patent.

G . Hashagen, Lehe : Fensterschirm. Gebrauchs¬
muster.

Fritz von Bargen, Bremerhaven : Reichskassen¬
scheintasche . Gebrauchsmuster.

»

Auszug aus der Verlustliste Nr . 184.
Köttigin -Augusta -Garde -Grenadier -Regt . Nr . 4, Berlin.

Res . Hillrich Fischer , Ostermarsch , Kreis Norden , leicht verw.
Res . HWertus Hilfcrs , Böen , Kreis Weener , leicht verw.

Grenadier -Regiment Nr . 1, Königsberg i . Pr.
Res . Wilhelm Haycn » Brake , leicht verwundet.

Grenadier -Regiment Nr . 3, Königsberg i . Pr.
Kriegsfrei -W. Josef Sternbcrg , Aurich , gefallen.

Landwehr -Jnfanteric -Regiment Nr . 7, Liegnitz.
Wchrm . Hermann Hocke , Rüstringen , vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 32, Meiningen.
Vizeseldw . Oskar Pfannenschmidt , Lossens , leicht verwundet.

Res.-Jnfanteric -Regt . Nr . 37, Schroda , Schrimm,
Rawitsch.

Res . Max QuaaS , Gößnitz in Oldenburg , schwer verwundet.
Res . Feite Fischer , Bunde , Kreis Weener , leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 59.
Lenin , d. R . Heinrich Ferdinand Fokken, Leer , leicht verw.
Landst . Georg Antoni , Oldenburg , gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 146, Allenstcin.
Musk . Franz Lemma , Delmenhorst , leicht verletzt.
Gefr . d. R . Karl Bruns , Wilhelmshaven , l . v . b. -d. Tr.

Infanterie -Regiment Nr . 163, Neumünster,
Tr .-Ueb .-PI . Lockstedt.

Ers .- Res . Friedrich Jessen (9 . Komp .) , Farve in Oldenburg , schw. V.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 203, Spandau.
Gefr . Hindert Pruin , Glansdorf , Kreis Leer , leicht verw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 214, Rostock.
Musk . Arnold Schumacher , Oberhammelwarden , l. v.

Landsturm -Bataillon Oldenburg » ^
Von einem Kraftwagen überfahren , welcher in die marschierende

Kolonne fuhr.
Landst . Friedrich Meyer , Delmenhorst , tödlich verletzt.
Landst . Peter Sandfort , Delmenhorst , verletzt.

Reserve-Jäger -Bataillon Nr . 15, Potsdam.
Gefr . Eduard Schmidt , Oldenburg , leicht verw.

Reserve-Jäger -Bataillon Nr . 20, Bückeburg.
Jäger Hermann Lambrecht , Damme , vermißt.

Reserve-Jäger -Bataillon Nr . 24, Marburg.
Krisgsfreiw . Wilhelm Witter , Leer , leicht verwundet.
Krisgsfreiw . Hermann Heimke 1, Emden , schwer verw.
Jäger Benns Mansholt », Neuhaus , Kreis Leer , leicht verw.
Jäger Johann Oetken , Schlutter , Amt Delmenhorst , vermißt.
Jäger Hans Rautenberg , Leer , vermißt.

Ncscrvc-Dragoner -Regimcnt Nr . 4, Hanau.
Gefr . Albers Brand , Loga , Kreis Leer , schwer verw ., i . Gefangsch.

1. Piomer -Battillon Nr . 27, Trier.
Pion . Hermann Jlken , Fedderwarderdeich , leicht verwundet.

s

Infanterie -Regiment Nr . 91, Oldenburg.
Berichtigung früherer Angaben . -

Musk . Wich . Frhe , Vechta, nicht s , sondern verwund , i . frcmz . Gef.
Musk . Gerh . Hei-nr . Arck , Vechta, nicht verwundet.
Res . Friedrich Hold, nicht Fbeld , PörtnerNweg , verwundet.
Res . Franz Kohls , Oythe , bisher verwundet / s.

Zur vornehmsten deutschen Gsschenkliteratur , die nicht nur
der Laune oder dem Vergnügen des Augenblicks dienen , sondern
einen schönen Besitz von Dauer bilden soll, gehören „Meyers
Klassiker -Ausgaben " (Verlag des Bibliographischen Instituts in
Leipzig und Wien ) . Sie verdanken ihre Beliebtheit und ihre all-

! gemeine Wertschätzung ebenso der schönen Ausstattung und dem
billigen Preis wie der sorgfältigen , ja mustergültigen kritischen
Bearbeitung . Don Text - der im Laufe der Zeit so leicht Ent¬
stellungen erfährt , bieten sie genau in der vom Autor gewollten
Form und bringen von trefflichen Kennern geschriebene Lebens¬
abrisse der Dichter , deren lttevargeschichtliche und ästhetische Be¬
deutung zugleich gewürdigt wird . Sachkundige Einleitungen zu
den einzelnen Weäkn und Erläuterungen unter dem Text führen
in die Geisteswelt -der Klassiker ein und erleichtern jedermann das
Verständnis ihrer Werke . Wissenschaftlichen Zwecken dienen die
am Schluß der Bände angef -ügten Anmerkungen , Literaturnach¬
weise und Verzeichnisse sämtlicher Lesarten . So findet man in
Meyers Klassiker -Ausgaben aufs sorgfältigste alles das vereinigt,
was der Leser heute zum Verständnis unserer klassischen Literatur
bedarf . Mit dem gediegenen Inhalt harmoniert die vornehme
ArMattung der Bände : das schöne, holzfreie Papier , der klare
Druck, der gefällige Einband . Den Werken jedes Autors ist sein
Bildnis in Kupferstich , Radierung oder Heliogravüre sowie Hand¬
schriftproben beigegeben . Trotz dieser Vorzüge kosten die geschmack¬
vollen grünen Leinenbände durchschnittlich nur 2 Mark . Erschienen
sind bisher : Arnim , 1 Band ; Brentano , 3 Bände ; Bürger , 1 Band;
Chamiffo , 3 Bände ; Eichendorff , 2 Bände ; Freiligrath , 2 Bände;
Gellert , 1 Band ; Goethe , Kleine Ausgabe 16 Bände , Große Aus-
gaeb 30 Bände ; Grabbe , 3 Bände ; Grillparzer , 5 Bände ; Gutz¬
kow, 4 Bände ; Hauff , 4 Bände ; HÄbel , 6 Bände ; Heine , 7 Bände
(16 Mark ) ; Herder , 6 Bände ; Hoffmann , 4 Bände ; Jmmermann,
3 Bände ; Jean Paul , 4 Bände ; H. v . Kleist , Kleine Ausgabe 3
Bände , Große Ausgäbe 3 Bände ; Körner , 2 Bände ; Lenau , 2
Bände ; Lessing , 7 Bände ; Ludwig , 3 Bände ; Mörike , 3 Bände;
Nibelungenlied , 1 Band ; Novalis und Fouqus , 1 Band ; Platen,
2 Bände ; Reuter , Kleine Ausgabe 5 Bände , Große Ausgabe 7
Bände ; Rückert, 2 Bände ; Schiller , Kleine Ausgabe 8 Bände,
Große Ausgabe 14 Bände ; Shakespeare , 10 Bände ; Ti -eck, 3 Bände;
UHIand, 2 Bände ; Wieland , 4 Bände . Bei Anschaffung von
.Klassikern , die ja in jedes Haus gehören , sollten Meyers Klassiker -.
Ausgaben in erster Linie berücksichtigt werden,
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MuSk. August Duwciihorst , Ofenerfeld , nicht verw ., erkrankt.
MuSk. Peter Wich. Bollmann , Kämpen , nicht verw ., war vermißt,

zur Truppe zurück.
Gefr . d . Res . Karl Sanders , nicht Sander , Delfshausen , nicht

verwundet, war krank, zur Truppe zurück.
Res . Hermann Byl , Ovelgönne , bisher vermißt , krank.
Musk . Georg Kleen , Schwei , bisher vermißt, 7.
NÄlsk. Johann Stührenberg , Kl .-Fedderwardcn, bish . vcrm ., krank.
Musk . Edo Leumann , Delmenhorst , bisher vermißt , z. Tr . zurück.
Res. Joh . Friedr . Heinr . Zoben , nicht Tho-ben, Timmerlage , bisher

vermißt , zur Truppe zurück.
Res . Bernhard Hohn, Deichstücker, bish . vermißt, z. Truppe zurück.
Unteroff . Ernst v. Weyhe, Delmenhorst , bisher verwundet , 7 Laz.

Gerpinnes Schloß.
Unteroff . d. R. Johann Büsing 2, Wittbekkersburg, bish . vermißt,

verwundet.
Einj .-Freiw .- Unteroff ., nicht Unteroff . d. Res ., Karl Müller , Olden-

buvg, verwundet.
Gefr . Heinrich Tellmann , nicht Tillinann , Cloppenburg , bisher

verwundet, f.
Musk . Heinrich Kahcr 2, Eversten, bisher verwundet , f im Laz.

Gerpinnes Schloß.
Res . Franz Bixschlag, nicht Biseschlag , Varel , verwundet.
Musk . Heinrich Höpken, nicht Köpken, Jeddeloh 1 , 's.
Musk. August Südbeck, Vechta, bisher verwundet , -f.
Res. Heinrich Göttken, Garrel , bisher vermißt, verwundet.
Gefr . d. R . Christel Wieling , Hatten , bisher vermißt, 7.
Res . Eilert Reil 2, Tange , bisher vermißt , 1'.
Musk . Georg Schildt , Gellen , bisher vermißt , verwundet.
Res. Wilhelm Meyer 7, Drielakevmoor , bisher vermißt , z. Tr . zur.
Res . Anton v . Thülen , Jaderkreuzmoor , bisher vermißt , verungl.
Musk . Karl Hemken, nickst Heinken , Oldenburg , 7.
Res. Meyer S, nicht Johann Meyer 2, Kortebrügge , f.
Musk . Wilhelm Onken, nicht Onkcr, Waddewarden, bisher vermißt,

zur Truppe zurück.
Musk . Hermann Witte 1 , Jeddeloh 1, bish . vermißt , z. Tr . zurück.
Vizefsldw . Buer , mcht Duer , Vardegötzen, verstundet.
Musk. Georg Addecks , Deichstücken, rückst verwundet, war erkrankt.
Musk . Johann Oltmer , nicht Altner , Rordede,weckst , verwundet.
Res . Friedrich Meiners , nicht Neiners , Hemelingen , verwundet.
Musk . Fritz Willms 2, Gvünenkampsfelde , bisher vermißt , z . Tr . z.
Musk. Adolf Wetjen , nicht Wetten , Nordenham - Atens , vermißt.
Gefr . d. R . Wilhelm Kieklcr, nicht Kükler, Wapeldorf, bisher ver¬

wundet, gefallen.
Res. Hermann Heinrich Moormann , Ihorst , nicht verw-, war erkr.
Unteroff . Johann Bunjrs , nicht Bonjes 2, 7.
Unteroff ., nicht Musk . , Georg Theilen , schwer verwundet.
Res . Heinrich Pleiter , Garrelt , bisher verwundet, 7.
Hilfshob . Musk . Lenchner, nicht Louschner, schwer verwundet.
Musk. Theodor Behnken, nicht Beuken 2, verwundet.
Res . Gustav Bruns 2, Sennum , bisher verwundet, f.
Res. August Köhne, nicht Höhne, Obenstrohe, verwundet.
Musk . . Georg Hahler , bisher verwundet , 7.
Musk. Disdrich Georg , bisher verwundet , st.
Gefr . d. R . Heinrich Nienaber , Holdorf, bisher verwundet , st.
Gefr . d. R . Karl Tönjes 1 , Ganderkesee, bisher verwundet , st.
Musk . Johann Beckhusen, bisher vermißt, st.
Musk . Heinrich Bürjes , nicht Hinrich Büvges , verwundet.
Musk. Heinrich Knust , nicht Kunst, verwundet.
Res. Friedrich Lohe, nicht Lohee , schwer verwundet.
Rss . Wilhelm Nemrners , nicht Reinmers , leicht verwundet.
Musk. Heinrich Lürffen, nicht Suerssen , schwer verwundet.
Res. Johann Hemmje , nickst Seunje , schwer verwundet.
Musk . Diedrich Brünnig , bisher vermißt , zur Tr . zurück.
Res. Johann Oltmanns 1 , Westerscheps, nicht st. sondern vermißt.
Res. Georg Ahrens . Delmenhorst , nickst st, war l . Verl., z. Tr . zur.
Leutn . (nicht Leutn . d. R .) Ullrich Schmidt , gefallen.
Unteroff. d. Res . Friedrich Hartmann , Cornau , bish . verw-, st.
Tamb . Gefr . Gerhard Norbmann , Visbeck, bish . verwundet, st.
Musk . Friedrich Kammann , nicht Kaumann , Wildeshausen , schw . v.
Res. Heinrich Sandmann , nicht Sandermann , Delmenhorst , gefall.
Res . Hermann Deckert, Emden , bisher verwundet , st.
Musk . Hermann Hots , Kaihausen , bisher verwundet , st.
Musk . Günther Rogge , Norderschwei, bisher verwundet , st.
Hauptm . d. R . Benze , bisher verwundet , st.
Musk . Röttgers , nicht Röttgens , bisher verwundet , st.
Musk . Zumbrägel , bisher verwundet , st.
Musk. Gerdes 2, bisher verwundet , st.
Gefr . Arabers, nicht Righens , verwundet.
Res. Flerlage , nicht st, sondern verwundet.
Offiz .-Stellv . Schwoon , bisher verwundet , st.
Musk . Ahlers , nicht Ahlens , gefallen.
Gefr . d . Res . Massemann , nicht Maßmann , gefallen.
Musk . Hillje, nicht Hilge , verwundet.
Res. Gebken, bisher verwundet , st.
Res. Menke, bisher verwundet , st.
Musk. Dierßen , nicht Drerßen , verwundet.
Musk . Brinkmann , nicht Bruchmann , verwundet,
Musk . Zilliox , nicht Zilliva , verwundet.
Rss . Bocklage, bisher verwundet , st.
Leutnant Specht, bisher verwundet , st.

* » »
Jever . Holzverkauf in Upjever. Das Amt

macht bekannt , daß im Staatsforstrevier in Upjever am
22 . Januar ein Verkauf von Bau - , Nutz - und Brennholz
stattfindet . Die Käufer versammeln sich am Verkaufstage
auf der Abtriebsfläche in Brauneberg.

— Schreiber oder Schreiberinnen sucht das
Amt Jever . Es ist erwünscht , daß dieselben im Maschinen¬
schreiben und in der Rundschrift Fertigkeit besitzen. Der
Verdienst ist auf 1200 Mk . jährlich angegeben .

'

Barel . An die Wirte ist die Verfügung erlassen,
die Loikale um 1 Uhr nachts zu schließen.

Oldenburg . Zu den Vorlagendes Stadtrats
gehört zur Sitzung am Dienstag ein Antrag des Magistrats
aus Bewilligung üon 5000 Mark zu den Kasten des Lazarett-
zuges , 3000 MU für die sog . Hindenburgspen .de zur An¬
schaffung von Pelzstücken Westen , usw . für die Truppen im
Osten , und 600 Mark für Unkosten des Einsammelns von
Wollsachen in der sog . Reichswollwoche . Für einen Kohlen-
schnppen beim Gaswerk werden 50 000 Mark gefordert , für
eine Münzgasanlage 35 000 Mark und für eine Anlage zur
Herstellung von konzentriertem Amoniakwcrsser 5800 Mark.
Die Frage des Baues einer Brücke im Zuge der Ratsherr-
.Schulze -Straße hat zu MeinungSverschiedercheiten im
Stadtrat geführt . Es liegen drei Projekte vor . Professor
Bonatz ist über die Projekte gehört und spricht sich Kr das
1 . Projekt aus , um die durch den Straßendamm der Rats-
Herrn-Schulze -Straße herbeigesührte Teichtremmng gegen¬
über dem Neubau des Ministerial - und Landtagsgebäudes,
durch eine größere Bvückenanlage zu beseitigen oder zu
mildern , auch in Rücksicht auf den zu erwartenden Boots¬
verkehr auf dem Teiche . Es sei unbedingt wünschenswert,
eine .möglichst breitgespannte Brücke auszuführen -und dürfte
die Spannweite von 16 Metern nicht verringert werden.
Das Projekt 3 könne nur ein Provisorium sein , Projekt 2
sv » rnit seiner Balkenbrücke und Spannweite von 8 Metern,

die geringer sei als die Fahrbahnbrette von 11 Metern , ent¬
schieden zu verwerfen . Der Magistrat beantragt daher , die
Brücke nach ProjÄt 1 mit einem Kostenaufwand von
45 338 Mark oder als Provisorium das Projekt 3 mit 4738
Mark Kosten wuszuführcn und zur Vorbereitung der Pflaste¬
rung der Straße 5662 Mk. zu bewilligen.

— Der Lazarettzug , der in Gemeinschaft der
Landesversicherungsanstalt und dem Roten Kreuz erricktet
wird , gelangt zur Fertigstellung am Montag den 18 . d. M.
Der Zug wird dann für kurze Zeit zur Besichtigung frei
gestellt werden.

— Zur Ausbildung von Flickerinnen zum
Ausbessern von Wäsche und Kleidern hat der Frauenverein
„ Arbeitsnachweis -Rechtsschutz " Kurse eingerichtet , die jeden
Montag - und Donnerstag -Nachmittag von 5 bis 7 Uhr im
Nähsaal der Volksmädchenlchule, Eeorgstraße, stattfinden.
Für die entstehenden Unkosten wird eine Vergütung von
2 Mk. erhoben, doch bringen die Teilnehmerinnen eigene
Sachen zum Ausbessern mit und können so lange kommen,
bis sie völlig eingeübt sind . Anmeldungen sind zu machen
Dienstags und Freitags von 4 bis 6 Uhr, Kurwickstr. 21.

Delmenhorst . Frei Plätze an der Oberreal¬
schule können an fleißige , begabte Kinder vergeben wer¬
den auf Antrag der Eltern , falls sie zur 16 . oder zu einer
niedrigeren Einkommensteuerstufe eingeschätzt sind. Anträge
sind unter Beifügung von Schulzeugnissen bis zum 15 . Fe¬
bruar d-. I . bet dem Schulvorstande zu stellen.

Nordenham . Die Maul - und Klauenseuche ist
in der Gemeinde Seefeld auf dem Hofe des Landmanns
Pargmann in Hobenbrake ausgebrochen. Das Gehöft nebst
den dazu gehörigen Ländereien ist unter Sperre gestellt.

Leer . Die Maul - und Klauenseuche ist im
benachbarten Papenburg ausgedrochen. Es sind die gesetz¬
lichen Sperrvorschriften erlassen und die dortigen Märkte
aufgehoben worden. Hoffentlich bleibt die Seuche auf ihren
Herd beschränkt und breitet sich nicht weiter aus.

Ntts wett.
Die Erdbebenkatastrophe in Italien . Es bestätigt sich,

daß der durch das Erdbeben in Avezzano, Colono, Collomelle
und Cerchio verursachte Schaden äußerst schwer ist. Alle Ver¬
bindungen sind unterbrochen . Die erste Hilfe wurde von
Rom aus mit Automobilen gesandt. Weitere umfassende
Hilfeleistungen sind angekündigt . Nach den letzten Nachrich¬
ten aus der Provinz beklagt man in der Gemeinde Busst
6 Tote und mehrere Verwundete . In Torrs , einem Teil der,
Gemeinde Cagnano Amiterno , sind mehrere Personen getötet
und verwundet worden . In CastelvecchioSuberque wurde
eine Person getötet und zahlreiche andere verletzt. In San
Selice , einen: Teil der Gemeinde Circeo, sind 4 Personen ge¬
tötet und verschiedeneVerwundete zu beklagen. In der Ge¬
meinde Poggio Picenzo ist die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten noch nicht festgestellt. In den Gemeinden Sesco
und Terrimperde , sowie in Castelnuovo , einen Teil von
Sempra , sind je 2 bis 3 Personen 'getötet und mehrere ver¬
wundet worden . In Soro hat das Erdbeben mehrere Ge¬
bäude zerstört und fast alle übrigen unbewohnbar gemacht.
Truppen sind zur Hilfeleistung nach den betreffenden Ort¬
schaften abgegangen . In Avezzano ist gewaltiger Schaden
angerichteat , der Ort ist vollständig zerstört worden . Auch die
Gemeinden Caterno , Colono , Ajelli , Cerchio , Collomele und
Pecchina sind sehr schwer beschädigt. Viele Versionen sind
getötet und viele befinden sich noch unter den Trümmern.
In Pescossereli wurden 10 Personen getötet und etwa 60
Personen verwundet . Das Wetter ist schlecht. — Der König
begab sich nach den vom Erdbeben so schwer betroffenen
Gegenden . Der Unterstaatssekretär der öffentlichen Arbeiten
begibt sich ebenfalls dorthin . — Ein Zug mit einigen Hun¬
derten Verwundeter aus Avezzano und Tagliocozzo ist in
Rom angekommen. Viele davon sind schwer verletzt. Bei
der Uebersührung der Verletzten vom Bahnhof ins Kranken¬
haus waren Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den zugegen.

Ein neues Erdbeben . Am Donnerstalg vormittag um
8 Uhr 14 Minuten wurde ein neuer Erdstoß in Sora ver¬
spürt . Die Bevölkerung wurde von einer Panik ergriffen
-und stürzte schreiend aus den Häusern . Die Stadt ist fast
völlig zerstört und fast zwei Drittel -der Häuser sind ein¬
gefallen , andere sind beschädigt, zahlreiche werden abgerissen
werden müssen. Der Palazzo ' Rosst begrub bei seinem Ein¬
sturz 20 Arbeiter , die auf dem Hofe beschäftigtwaren . Es
dürften , so befürchtet man , 400 Personen der Katastrophe
zum Opfer gefallen fern, darunter viele Beamte und Mit¬
glieder vornehmer Familien . Zahlreiche Nachbarn sind zur
Hilfeleistung eingetroffen.

Verhaftung wegen Hochverrat. D-c Prokurist August
Helfen von der Eisenfirma Possehl in Lübeck, deren Inhaber
Senator und Aufsichtsrat des Hochofenwerks Lübeck ist,
wurde unter dem Verdacht von Hochverrat verhaftet. Ueber
den Vorfall verlautet folgendes : Die Firma Possehl ist
Inhaberin des größten Teils der Aktien einer Eisenfirma
in Schweden, die nach Ausbruch des Krieges große Mengen
Eisenerz nach Japan ausgeführt hat . Die Ausfuhrlieferung
soll nun Hersen, der dritte Prokurist der Eisenfirma Possehl,
veranlaßt haben. Die Behörden sind gegenwärtig damit
beschäftigt, die Frage zu untersuchen, ob es sich um eine
berechtigte Ausfuhr aus einem neutralen Staate oder
um einen von einem Deutschen in gewinnsüchtiger Absicht
verübten Hochverrat handelt.

Ein Kammerdiener als MiMonenerbe. Vor mehreren
Wochen ist Baron Franz Revay in Budapest gestorben, der
sein ganzes Leben hindurch ein Sonderling war . Baron
Revay setzte zum Universalerben seines zwölf Millionen
Kronen betragenden Vermögens , seiner 30000 Joch um¬
fassenden Güter , seines alten Schlosses, seines Palais in der
Andrassystraße in Budapest und seiner Kunsrschätze seinen
Kammerdiener Johann Reichel ein . Semen Verwandten
vermachte er keinen Heller, ebenso ist in den Testamenten
von Legaten zu wohltätigen Zwecken keine Rede. Für den
Fall , daß Johann Reichel die Erbschaft ausschlagen sollte,

wird , offenbar um den Seitenverwandten jede Hoffnung zu
nehmen, die Bistritzer Diözese als Erbin bezeichnet . Die
Verwandten gedenken , das Testament anzufechten.

Nansen! über seine sibirische Forschungsreise. Der
Professor Fridtjof Nansen hielt in der Geographischen
Gesellschaft in Chrisiticmicr einen Vortrag über seine geo¬
graphischen Forschungen in Sibirien . Der Forscher er¬
zählte, daß merAvürdilgerweise ein blinder Medizinmann
vom Stamme der Ostjaken, der in seinem Zelt vor Nansen
und etlichen anderen Europäern eine Vorführung gab, für
Los Jahr 1914 einen großen Völkerkrietz voraiusgesagt habe.
Die Ostja -ken vom Jenissei seien einer der interessantesten
Stämme , die sich an diesem Ström aufihalten. Sie haben
eine Art einsilbiger Sprache , die mit anderen Sprachen
keine Aehnlichkeit besitzt . Ein Nomadenvolk erster: Ranges
sind die Samojeden , deren Heim die Tundre ist ; von hier
aus wandern sie im Frühjahr mit - ihren Renntierherden
novdwärts bis zu den Küsten des Eismeeres , wo sie Fischerei
betreiben ; im Herbst wenden sie sich wieder den südlich ge¬
legenen WaNgebieten zu. Der Wald zu beiden Seiten des
Jenissei ist unermeßlich und überhaupt der größte der Welt.
Er dehnt sich ununterbrochen vom Ural bis zum Stillen

.Ozean aus . Infolge des strengen Klimas taut der Wald-
boden nie mehr als etliche Meter tief auf , und darunter fin¬
den sich dünnere oder dickere Schichten reinen Eises , so daß
der Wald förmlich auf Eis steht. Aus diesem Gründe schla¬
gen die Wurzeln aller Bäume nach den Seiten ans . Wagen
der -eigenartigen WurzÄsteAnng hat der Wald auch keine
Widerstandskraft gegen Stürme , die immer Massen von
Bäumen nmreißen . Indessen erfüllen diese gefällten
Bäume eine gute Mission, indem -die Stämme massenweise
auf dom Jenissei und anderen Strömen zum Meere trei¬
ben, wo sie -dann von der Strömung nach Grönland und
anderen Polarländern geführt werden, hier den Eskimos
ein willkommenes Heizmaterial liefernd . Dieses Treibholz
hatte in Nansen den Geidanken zu einer „Frmnexpedition"
Don 1893—96 angeregt . Durch das Amürgebiet bauen jetzt
die Russen unter -großen Schwierigkeiten eine neue Eisen-
lbahn , die aus strategischen Gründen durchwegüber russisches
Gebiet geführt wird . Auch werden hierbei nur russische
Arbeiter verwendet , obgleichsie meistens aus -Rußland nach
Sibirien geschafft werden Müssen . Offenbar Wlten es die
Müssen für gafährlich, Chinesen zu beschäftigen, obwohl diese
«massenhaft zur Verfügung sichen würden . Rach Nansens
Meinung würde Wladiwostok einen der Brennpunkte bei der
Nächsten großen Entscheidung zwischen Rußland und -der
igelbcn Rasse bilden.

Gcldsunde in einer Wunde . In einem Karlsruher
Lazarett liegt seit längerer Zeit ein Soldat , -der eine
schwereSchenke-lwnnde hat . Die Wunde eiterte und wollte
trotz eifriger Bemühungen der Aerzte nicht heilen . Bei
einer wiederholten näheren Untersuchung fand -man in dem
zerrissenen Schenkelfleisch fünf verborgene -Geldstücke, und
zwar ein Markstück und vier Zehn-Pfennigstücke , die halb¬
rund verbogen waren ; ferner zog -man -noch einen Geld¬
splitter aus der Wunde . Der Soldat hatte die -Geldstücks in
der Tasche gehabt, eine Kugel war dann auf sie auf-
-gsschlagen, und hatte sie tief in Len Schenkel getrieben.
Uebrigens bildeten die Münzen ein Glück -für den Soldaten,
-denn sie schwächten die Kraft der Kugel und verursachten,
daß -der Knochen nur leicht verletzt wurde.

Das Linoleum als Bazillentöter . Linoleum besitzt nach
den Untersuchungen Professor Bitters , Wer -die der Prome¬
theus berichtet, eine beachtenswerte keimtötende Wirkung,
die im Gebrauch mehrere Jahre anhW . Auf Linoleum auf¬
gebrachteStaphylokokken, Typhus -bazillen und andere -als be-

soNders widerstandsfähig bekannte Krankheitserreger wur¬
den in einem Zeitraum von 24 Stunden vollständig ab-

getötet , und stark begangene , init Linoleum bedeckte Fuß¬
böden erwiesen sich am andern Tags , vor der neuen Be-

Nutzung, keimfrei . Feuchtes Wünschen des Linoleumbelaiges
erhöht diese besonders für Krankenhäuser, Schulen , SDas-
zimmer Usw . wichtige Eigenschaft des bekannten, schon wegen
seinerFngenlosigkeit hygienisch wertvollenBodenbekleidUNgs-
stoiffes . Ob die keimtötende Wirkung des Linoleums auf
Idas Linoxyn , die Verbindung -des im Linoleum enthaltenen
'Leinöls mit dem Luftsauevstoff oder auf die dem Leinöl-

sirnis zur Beschleunigung seiner Erhärtung zngesetzte Mei-
-gsätt-e zurückzNführen ist, erscheint noch nicht ganz geklärt.
-Wahrscheinlichwird sich eine ähnliche Wirkung wie bei L« w-
l-eum auch bei Holzfußböden erzielen lassen , wenn man sie
'mit Leinölfirnis tränkt oder sie mit in Terpentinöl ge¬
löstem -Wachs bohnert , denn auch das Terpentinöl besitzt eine

starke, bakderienfeindliche Wirkung . _

Hschwasser.
Sonnabend , 16 . Januar : vormittags 1 .15 , nachmittags 1 .55

Kranken-, Unfall -, Alters

in gewerblichen Streit-
. . , - sachen , sowie in Fällen
und Invalidenversicherung erteilt

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u . Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914.
und 16 Nebenkarten aus Meyers Konversations - Lexikon. In Umschlag
zusammengeheftet . . 1 Mark 6V Pfennig

Krautz , Der Europäische Kriegsschauplatz
In r Karten im Matzstab 1 : 1 MVoohk Westlicher Teil , Größe 7« X82 cm . —

Östlicher Teil , Größe 76X71 cm . Jede Karte in Umschlag gefalzt 80 Pf-

Krautz , Französisch-belg .-englischer Kriegs-
Matzstab 1 : 2250000. Größe 48'/r >< 36 cm . In Rock-

taschenformat gefalzt . 40 Pfennig

Krauß , Russischer und Serbischer Kriegs-
Matzstab 1 : 3700000 . Größe 4S-/- XS1 -/- cm . 2n
RoLtaschenformat gesalzt . 40 Pfennig.

Dtese beiden letzteren Karten eignen' sich ganz besonders
zur Versendung mit Feldpostbrief an die Truppen im Felde.

-- - - Zu beziehen durch jede Buchhandlung - ----
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